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Die Rot -er Kriegsbeschädigten
Versorgungsdebatteim Reichstag - Sine wuchtige soziaidemolrattsche Anklage - Sie Pensionen der hohen Offiziere nnd das Glend breiter Volksschichten

Ser Falk Lüttwih
„ Die gestrige Reichstagssitzung, in der die Beratung des

Haushalts für 1927 fortgesetzt wurde , befaßte sich im be¬
sonderen mit dem Versorgungshaushalt . Als erster Red¬
ner betrat der sozialdemokratische Abg. R 0 ß m a n n das
-Rednerpult und hielt eine wuchtige Anklagerede gegen
das heutige ungerechte Versorgungsprinzip .
Roßmann wies darauf hin, daß entgegen den Erwartun¬
gen die Zahl der versorgungsberechtigten Kriegsbc -

ch ä d i g t e n in den beiden letzten Jahren nicht zurück-
Kegangen , sondern von 720 000 auf 736 800 gestiegen
ist . Trotzdem sei der Etatsumsatz , der rund eine Milliarde
ausmache , wiederum um xund 97 Millionen vermin¬
dert worden. Es sei beschämend , daß ein großer Teil
der mit Papiermark abgefundenen Kriegsbeschädigten
Rit der Drehorgel im Lande herumziehen muffen . Damit
vergleiche man die Tatsache , daß gesundeOffiziere ,die gutbezahlte Stellungen haben , daneben Pensionen bis
28 080 -41 j ä h r l i ch beziehen . Die Deutschnationalen
hatten seinerzeit eine Denkschrift über die Pensionen
deantragt , weil sie damit beweisen wollten, welche hohen
Bezüge die pensionierten Staatsmänner der Republik be-
iiehen. Die nun erschienene Denkschrift beweist im Gegen¬
teil , wie ungeheuerlichdie Republik belastet
wird durch die hohen Pensionen der ehe¬
mals kaiserlichen Minister unh ..O ffiziere .
Die Kreise, die am meisten über die Futterkrippenwirt -
ichost schreien, sind hier selbst die privilegierten Futter -
frippenaspiranten . Der Redner verlangt eine Neurege¬
lung der Ministerpenstonen und ein Pensionskür -
iungsgesetz , durch das hohe private Einkünfte den
pensionierten Beamten zum Teil angerechnet werden
sollen .

GitzungSberlckl
Berlin . 21 . Februar .

-int zweite Beratung des Haushalts für 1927 wird fort¬
gesetzt beim Versorgungshaushalt .

Abg . Roßmann (Soz.):
^ llt fest, daß entgegen den gehegten Erwartungen die Zahl

Versorgungsberechtigten nicht gesunken , sondern im Ge -
Bnteil noch .gestiegen ist. Wir werden auch in den nächsten
Mren nicht mit einem erheblichen Rückgang zu rechnen ba-
? n . denn mit zunehmendem Alter nimmt erfabrungsgemäh die

der Versorgungsberechtigten zu . Die gesamten Aufwen-
u?g«n für das alte Heer belaufen sich nach diesem Haushalt

JO übe , eine Milliarde . Gegenüber den Forderungen der
KOegsböschädigten im vorigen Jahre ist gesagt worden, der
x ' Ut sei abgeschloffen , er könne durch die Einsetzung einiger
jjuninen auch in unerheblichem Umfange nicht verändert wer-
S -

. Die Kriegsbeschädigten haben sich zunächst abgefunden
»00 Wünsche zurückgestellt , um den Etat nicht aus dem

Eichgewicht zu bringen .
Welche Gefühle müssen die Kriegsbeschädigten beseelen »wenn sie jetzt Kenntnis davon nehmen, datz die Erfüllung'orrr vorjährigen Wünsche den Etat nicht aus dem Gleich -

* gewicht gebracht hätten ,
s»? . Juli v . Js . hat der Reichstag eine Entschließung ge-

ln der die Reichsregierung ersucht wird , bei der Auistel-
neuen Etats und auch bei der Aufstellung von Nach-

^,j°
o
.etats oder vor der Verabschiedung entsvrcchender Eesetz-

in jeder Weise dabin zu wirken, datz die notwendigen
Tteir*

‘ ^ür eine bessere Versorgung der Kriegsovfer bereitge-
bjt

uL ®etben , Ueber diesen Beschluß des Reichstages hat sich
üb»/ " sierung einfach hinweggesetzt . Man darf sich nicht dar-

loundern. datz angesichts dieser Tatsachen die Stellung der
v^ " ung gegenüber den bescheidenen Wünschen der Kriegs -

wie eine Provokation wirken mutz. Zwar hat die Re-
’n >brer Nrogrammerklärung gesagt, datz die Kriegs -

tzg .̂ odigten und Hinterbliebenen nach Möglichkeit berücksich -
oiorden und die Bezüge der Versorgungsberechtigten sich
gotisch der Gebaltssteigerung der Beamten und Offiziere

sie ? l>cn sollen . Diese Zusicherung genügt der Sozialdemokra .
W " ' einer Weise. Wir haben immer wieder daran erinnert ,
dg^

^llod 790 00» Kriegsbeschädigte zwangsweise abgefundcn
ld>llr ? durch einen besonderen gesetzgeberischen Akt und
itzsih, l° llhe Dersorgungsberechtigte , die monatliche Bezüge

19 und 24 Mark hatien Wenn es sich nicht um arme
fit Ä Bauern und Bürger bandelt , sondern um Angehörige
Ir, "

Atzenden Klasie, dann würde e « die Mehrheit des Hau-
"'"tm * 016 zugelaffcn haben, datz man ihnen ihre Bezüge

handelt sich hier vor allem um nicht weniger als
- Kriegsbeschädigte , die im Jahre 1928 500 000 Pavier -

A» erhalten haben , die vielfach nicht einmal ausbezablt wur -
sie infolge der Inflation unerheblich geworden sind," den sich darunter zahlreiche Kriegsbeschädigte mit er-

^ ltea ^^ rletzungcn, die keinerlei Entschädigungen mehr er-

Redner verweist dann auf eine Reibe von Lichtbil-
7 er Schwerverletzten, die er aus den Tisch des Hauses
. bat . Daneben kommen noch 400 000 sog . Leicht -

Men ^ ^ ^ Betracht , die 57 Pros , der gesamten Zahlen aus -
l* und die gleichfalls in geradezu unverantwortlicher

»»s -»jEutschädigt worden sind . Wie es diesen Leuten geht,
Isixg^

' ut neben zahllosen ähnlichen Fällen der Fall eines
neichädiaten. der einen Wandergewerbeschein haben

wollte und der nicht einmal die Kosten von 10 Mark dafür
aufbringen konnte. (Hört ! Hört ! bei den Soz.)

Wir verlangen , datz solche Zustände ein für allemal ein
Ende nehmen. Es darf keine öffentliche Behörde mehr
geben, die einen Kriegsbeschädigten mit' der Drehorgel im

Lande herumziehen lätzt .
(Sehr richtig ! bei den Soz .) Dieser häßliche Fleck der Versor¬
gung muh unter allen Umständen beseitigt werden . Auch die
Elternversorgung bedarf dringend einer Reform . Mir ist
kürzlich der Brief einer Kriegermutter zugegangen, der in sei¬
ner Einfachheit geradezu erschütternd wirkt. Die Frau hatte
7 Kinder , ein Mädchen und 6 Söhne , die sämtliche im Kriege
waren . 5 Söhne sind nicht mehr heimgekehrt, der sechste ist
kriegsbeschädigt. Der Vater ist infolge seelischer und köver -
licher Zerrüttung im Jahre 1921 gestorben. Für 3 der gefal¬
lenen Söhne bekam die Mutter 52 Mark Rente . Vor einem
Jahr hat sie von dem Versorgungsamt ein Schreiben erhalten ,
datz die gesetzlichen Vorschriften zur Gewährung dieser Rente
nicht mehr gegeben seien . Di« Bedürftigkeit im Sinne des
Gesetzes liege nicht mehr vor . ( Hört ! Hört ! bei den Soz.)

Welche Gefühle müffen im Herzen solcher Menschen er¬
wachen . wenn sie ans der dem Reichstag zugegangensn
Denkschrift über die Pensionen der Reichskanzler nnd Ge¬
neräle erfahren müssen , datz diesen Leuten bis zu 28 000

Mark Pension gezahlt wird .
Hört ! Hört !) Gewih wird von den Beamten der Reichsbebörde
ein solcher einzelner Fall nach Möglichkeit Wieder- gutgemacht.
Aber es bleiben noch ungeheure Schäden übrig , die auch nach¬
träglich nicht mehr beseitigt werden können. (Sehr richtig!
bei den Soz .)

Der Redner erörtert fortfahrend die Denkschrift über die
Pensionen und Wartegelder für die Reichskanzler, Generäle
usw . , die dem Reichstag vor einiger Zeit zugcganaen sind.
Diese Denkschrift bat eine sehr lange politische Vorgeschichte .
Nach der Staatsumwälzung ist von der Rechten stets in hem¬
mungsloser Agitation behauptet worden , die deutsche Republik
arbeite teuer und Deutschland sei ein Land der Koruvtlon ge¬
worden. Man dränge sich an die Futterkrippe , um für sich
allein die Taschen füllen zu können. Die Erinnerung an diese
Agitation ist Ihnen (nach rechts) jetzt unangenebm , nachdem
Sie sich an die Macht gedrängt haben , und Graf Westarp bat
ja kürzlich erst von sachlicher Kampfesweise gesprochen .

Der Redner gibt dann einige charakteristische Proben da¬
von in welcher unsachlichen und verleumderischen Art gegen die
Republik und ihre Träger geschimpft wird . Roch beute kann
man von der deutschnationalen Schriftenvertriebsstelle ein
Flugblatt beziehen, in dem es heitzt , das „deutsche Volk habe
doch nicht den Krieg geführt , damit das jüdische Kapital sich
bereichern könne "

. Am Tische der Republik lieben es sich die
Blutsauger des Volkes wohl sein. Was ergibt sich nun aus
der Denkschrift ? Ueber die Futterkrippe schreiben gerade die¬
jenigen , die von jeher an der Futterkrippe gesessen haben .
Unter den 104 Ministern u» d Staatssekretären befinden sich
nicht mehr als ganze drei Sozialdemokraten , die zusammen
85 000 -il Pension beziehen. Dagegen sind unter ihnen aber
50 Minister aus der Nachrevolutionszeit , von denen nicht
sicher ist, ob sie auch Republikaner sind . Es liebe sich ohne
Mühe feststellen , datz sich unter ihnen mindestens 40 befinden,
die auf dem Boden der Monarchie stehen (Hört ! Hört ! bei den
Soz .) . Aber der wichtigste Teil der Denkschrift ist der , der
sich auf die verschiedensten Generäle bezieht. Wir finden hier
ein ganzes Heer von monarchistischen Grotzvensioncn , darunter
1125 Generäle , 120 Aomirale , 74 Oberste im Range eines
Brigadekommandeurs . Sie beziehen Pensionen zwischen 11 -
und 16 000 -4t im Jahr . ( Hört ! Hört !) Nimmt man hierzu die
Offiziere der unteren Chargen , die in dieser Denkschrift nicht
aufaefübrt sind , so ergibt sich , datz ein Ofstzier der alten Armee
im Durchschnitt von der Republik 3470 Ji Pension bezieht.

E- ist keine Rede davon, datz die Sozialdemokratie eine
Setze gegen Offiziere und Beamte treibt . Wir prote¬
stieren aber gegen jede Bevorzugung . Keine Monarchie
der Welt hat nach einem Zusammenbruch, wie Deutsch¬
land ibn erlebt bat . ihre Offiziere so entgegenkommend'

und anständig behandelt , wie es die deutsche Republik tut .
Nach dem Zusammenbruch des Jahres 1806 sind alle Offi¬

ziere und Beamte von vornherein von Stein und Fnednch
Wilhelm III entlassen worden, die über dem Etat standen.
Pensionen haben nur diejenigen erhalten die Nachweisen konn¬
ten datz sie sie zur Erhaltung ihrer Existenz benötigten . Wie
war es dagegen bei uns ? Nach dem Zusammenbruch hatte
Anspruch auf Pension nur derjenige , der eine Dienstbeschädi¬
gung erlitten batte . In ihrer Großmütigkeit aber hat die
Nationalvcrsammulng die Kriegsteilnehmer gleichgestellt mit
den Kriegsbeschädigten, und den Osiszieren der alten Armee
das Recht auf Pension gewährt . Das ist zu einer Zeit ge¬
schehen. wo Millionen nicht wuhten , wo sie ein Stück Brot
bernehmen sollten, um ihren Hunger zu stillen. Dafür ist auch
Erzberger , der sich für diese Regelung eingesetzt hatte , von
früheren Offizieren ermordet worden. Dafür bezieht auch ein
General von der Republik 17 000 Ji Pension , der sich mit den
Händen in den Taschen vor einen Ausschutz des Reichstags

und bei der jetzigen Zusammensetzung der Regierung ist zu be¬
furchten, datz sie damit vom Glück begünstigt sind (Hört ! Hört !)
- - eril,<nten , datz der angekündigte Gesetzentwurf über
die Regelung der Ministervensionen dem Reichstag bald zu-gebt. Darüber hinaus mutz die Frage der Pensionskürzungallgemein aufgerollt werden und wenn die Negierung nichtvon selbst dazu kommt , wird meine Fraktion die Initiativeergreifen und einen solchen Gesetzentwurf vorlegen . Wir be-
grützen es, datz auch das Zentrum unseren Standpunkt teilt ,datz eine Höchstgrenze für den Pensionsbezug gesunden werde»
mutz und datz Kürzungen dort eintreten müffen, wo neben den
Pensionen noch erhebliche Einkünfte vorhanden sind.Wir verlangen weiter ,

gesetzliche Bestimmungen, datz jedem , der an geheimen
Umsturzbewegungen gegen die Republik teilnimmt, die

Pension gestrichen wird.
Wenn man siebt , wie die rechten Pensionsempfänger bevorzugtworden sind , dann ist es geradezu eine Schamlosigkeit, wenncm Blatt des Besitzbürgcrblocks die „Tägliche Rundschau" die
Erwerbslosen beschimpft , indem es die Unterstützung der Er -
werbslosen als eine „Prämie auf die Faulheit " bezeichnet ,(stürmisch Hort ! Hört ! bei den Soz .)

Agitation der Rechten ist gesagt worden, die Re¬
publik habe die Treue Ehrlichkeit und Lauterkeit im öffent¬
lichen Leben beseitigt . Wir werden der Regierung Eelegen -beit geben, die Treue . Ehrlichkeit und Lauterkeit im öffent¬
lichen Leben wieder herzustellen. indem wir dafür sorgen, datzdie Unmoralität bei dem Beziehen von Pensionen bis , um Be¬trage von 28 000 Ji beseitigt wird . Wir werden dann sehen ,ob Sie (nach rechts) den Mut haben, diese Ehrlichkeit undLauterkeit durch entsprechende Gestaltung des Penfionsgesetzeswieder herzustellen (Lebhafter Beifall hei den Soz.) .

. Abg . Laveren , (D .N.) betont , die Versorgung derKriegsbeschädigten sollte verbeffert werden , soweit die Reichs¬finanzen es zulaffen. Der Redner wendet sich gegen die Aus¬führungen des Abg Rotzmann. Den Versuchender Pensions -knrzung wurden sich die Deutschnationalen mit aller Energiewidersetzen . Aus dioiem . Grunde würden die Deutschnationalenauch die Ausschutzentschlrebung ablehnen , in der ein« Pensions -kurzung bei den Empfängern hoher Pensionen angeregt wird.Ob ein Pensionsempfänger der Republik freundlich oder nichtaegenubersteht . sei gleichgültig, denn di« Republik sei nur « ineStaatsform , nicht der Staat selbst . Die Pensionsdenkschrislhabe viele Uebertreibungen der Linken widerlegt Nur einhalbes Dutzend Prinzen befindet sich unter den Pensionären
(Rufe : Ist noch viel zu viel ! ) Notwendig sei die Wiederher¬stellung 'der Trovenzulag « bei ben Pensionären .

Abg. Brüninghans (D .Vpt .) wendet sich gleichfalls gegenrede Art einer Pensionskürzung . Gewitz !könn« es aufreizendwirken, wenn in der Zeit der allgemeinen Not des Vaterlandes
einige Offiziere sehr Hohe Pensionen beziehen. Aber ein Pen -
sionskürzungsgefetz würde keine wesentliche finanzielle Wirkungbaden . Ein solches Gesetz werde auch nicht angenommen wer¬den . weil es als verfaffungsändernd eine Zweidrittel -Mebrheiterfordern würde . Der Redner fordert eine bessere Zivilver¬sorgung der aus der Reichswehr ausscheidenden Offiziere undMannschaften . Er polemisiert gegen den Abg . Rotz-mann underklärt , nicht ein einziger Vorkriegshauvtmann fei Generalgeworden. (Abg. Kuh nt (Soz .) : Sie sind ^ ja selber in derRepublik Admiral geworden ! ) Ja . und Sie . Herr Kuhnt .Erotzförster! (Heiterkeit .) Zur Verbefferung der Bezüge der
Kriegsbeschädigten wird die Volkspartei entsprechende Anträgeelnbringen .
„ Abg. Gerig (Zentr .) bedauert , d^tz die in wiederholten
Entschließungen verlangten Ausbesserungen für die Kriegs¬beschädigten noch nicht gewährt worden sind . Es werde ge¬prüft werden muffen, wieweit solche Äufbeeffrungen möglich
sind . Dann,könnten bei der dritten Lesung entsprechende Be¬
schlüsse gefaßt werden . Solange noch große Härten für die
allerbedürftigsten Kriegsbeschädigten-beständen. könne man nicht
Tropenzulagen und dergleichen wieder einführen . Darum

streben ist . Dabei darf zwischen Beamten und Offizieren kein
Unterschied gemacht werden. Wann ist General v . Lüttwitzverabschiedet worden , vor oder nach dem Zusammenbruch desKapp -Butsches? In welcher Form ist er verabschiedet wor¬den ? Hat ihm diese Form den Anspruch auf eine Pension^ ge¬
sichert?

Abg. Redermeyer (Komm.) begründet Anträge seiner
Freunde auf Streichung der Pensionen für 104 Rcichsminister
und Staatssekretäre und für 1753 Generäle ulw .

Abg. Ziegler (Dem.) bezeichnet es als einen unerträglichen
Zustand , datz General von Lüttwitz durch ein Gerichtsurteil
« inen Gehaltsanspruch für die Zeit zugesprochen wurde , in der
er sich durch die Fluch der Strasverfaolgung wegen Hochverrats
gegene das Reich entzog. Es fei notwendig , durch ein beson¬deres Gesetz diesem unmöglichen Rechtszustand ein Ende zu
machen . Der Redner schlietzt sich den Beschwerden des Abg.
Hofsmann über die unzulängliche Versorgung der Kriegsbeschä¬
digten an . Besonders übel fei es mit der Teilbehandlung der
geisteskranken Kriegsbeschädigten bestellt. Hier schiebe das
Reich seine Versorgungspflicht auf die Krankenkassen ab. Nicht
weniger als 1,7 Millionen hätten die Krankenkassen an Mehr¬
aufwand gehabt für eine Aufgabe , di« das Reith zu erfüllen

binftellte . 17 000 Ji Pension bezieht auch der Hochverräter I habe.
Lüttwitz, und dieser bat sich noch dazu durch ein Urteil i Abg. Lucke (Wirtsch. Vgg.) führt aus , die Pension sei ein
28 »00 Ji nachzahlen lassen ( Hört ! Hört !) Aus zuverlässiger

' Gchaltsteil des Beamten , der ihm vorher nicht ausbezablt
Quelle habe ich jetzt gehört , datz auch die Herren Bischof , Bauer wurde . Andererleits sei aber allen den Privatleuten , die sichund Erbardt Forderungen auf Nachzahlungen stellen wollen, ! durch ein Leben voll harter Arbeit « ine gewisse Altersrente
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iersvart batten , diese Rente durch die Inflation vernichtet wor -
Iden . Darum fei es verständlich , wenn in der Ausschuhent -
'schliehung eine gewisse Kürzung der besonders hoben
Pensionen verlangt wird . Angesichts der Not des Vaterlandes
sei wünschenswert , auf diesem Gebiete Ersparnisse zu machen
Die demokratische Kritik an dem Gerichtsurteil im Falle Lütt¬
witz sei deshalb abwegig , weil der damalige demokratische Ju¬
stizminister Dr . Schiffer , nach dem Kavv -Putsch die Pension
versprochen hatte . Der Redner wünscht eine Erhöhung der
Bezüge der Mtpenfionär « und die Wiederherstellung der Tro -
penzulage .

Ministerialrat Kerschensteiner erklärt : Der Kapp -Putsch
war am 13. März 1920 . Der General von Lüttwitz wurde
verabschiedet durch folgende vom 17. März 1920 datierte Ver¬
fügung : „General von Lüttwitz wird von seiner Stelle enthoben
und scheidet unter Vorbehalt der Regelung seiner Pensions¬
ansprüche aus dem Heeresdienst aus . Berlin , 17 . März 1920.
Der Reichskanzler , i . V . Schiffer , Reichsjustizminister .

" ( Hört ,
hört ! rechts .) — Die zweite Verfügung erging am 29. März
1920 und war unterzeichnet von dem damaligen Reichspräsi¬
denten Ebert und dem Reichskanzler Müller . In der zweiten
Verfügung wird die Entscheidung des Ministers Schiffer be¬
stätigt mit dem Zusatz : „General von Lüttwitz scheidet unter
Vorbehalt der Regelung der Pensionsansprüche aus dem Heere
aus "

. Diese Formel wird immer angewandt , wenn ein Offi¬
zier plötzlich ausscheiden muh , aber sein« Pensionsansprüche
behält , beispielsweise bei den auf Verlangen der Entente
verabschiedeten Befehlshabern im besetzten Gebiet ( Hört , hört !
rechts und bei den Kommunisten ) . Oberst Bauer war schon
vor dem Kapp -Putsch pensioniert ; seinen Ansprüchen ist von
dem Reichsversorgungsgericht stattgegoben worden . Für di«
Fälle Bischof und Sauptmann Pabst ist das Bayerische Lan -
desoersorgungsgericht zuständig . Es hat die Entscheidung des
Reichsversorgungsgerichts im Falle Lüttwitz adgewartet . Ka¬
pitänleutnant Ehrhardt hat keine Ansprüche gestellt .

Abg . Pieck (Linker Komm .) weist darauf hin , dah arbeits¬
fähige Offiziere , die ein Gehalt von 10 000 M erhalten , daneben
10 000 Jl Pension beziehen . Diese Pensionen mühten zugunsten
der betrogenen Kriegsbeschädigten gekürzt werden .

Abg . Müller -Franken (Soz .) äußert sich in einer persön¬
lichen Bemerkung zum Falle Lüttwitz dahin , dah er genötigt
gewesen sei, die vorher von Minister Schiffer ergangene Ver -
abschiedungsverfügung gegenzuzeichnen . Damals habe aber
die Reichsregierung nicht die Rechtsauffassung vertreten , dah
sich aus der Form der Verfügung ein Penflonsansvruch des
Generals von Lüttwitz ergebe . Diesen Standpunkt habe di«
Regierung später auch in einer Antwort auf eine Anfrage der
unabhängigen Sozialdemokraten bekundet .

Um 7 .15 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung des
Etats auf Dienstag 3 Uhr .

Der Haushalt der Reichswehr
Der Haushaltoauoschuh des Reichstages setzte die allge¬

meine Beratung des Haushaltsplanes 1827 für das Reichs¬
wehrministerium fort . — Abg . Künstler (Soz .) bringt Einzel -
fälle zur Frage , wo Bewerber nach bestimmten Auskünften
Privater nicht eingestellt worden seien . — Abg . Stücklrn (Soz .)
wendet sich gegen die Darstellung , dah es sich bei der sozial¬
demokratischen Kritik um eine Hetze gegen Dr . Gehler und
um eine künstliche Mache gegen die Reichswehr handele . Die
Reichswehr habe zum Schutz der Republik versagt . General
Ritter v . Haak legt dar , dab man bei der Bemängelung des
Pferdebestandes von falschen Voraussetzungen ausgehe . Früher
häbe «in Infanterieregiment allerdings nur 26 Pferde gehabt ,
beute habe es aber 356. Die Pferde seien zum Teil über¬
altert . Am Etat fehlten noch 4450 Pferde , obgleich allmählich
die Remontierung besser geworden sei . Frankreich habe uns
auch die Remontedepots beschnitten . An Munition hätten wir
keine Vorräte wie Frankreich , das auch noch die gute ameri¬
kanische Munition übernommen habe und davon noch jahre¬
lang zehren könne . Reichswehrminister Dr . Gehler betont ,
dah die Reichswehr nicht versagt habe , dah ihr aber in den,
in der Debatte erwähnten Fällen nicht der Befehl zum Ein¬
greifen gegeben worden sei und dah es im übrigen in Mittel¬
deutschland seinerzeit an einer Zusammenarbeit der Landes¬
regierungen mit der Reichswehr gefehlt habe . Die Erziehung
der Reichswehr zur Republik sehe er in ihrer Erziehung zur
absoluten Pflichterfüllung im Sinne der Reichsversassung ,
und das geschehe. — Bemängelt wurde vom Abg . Stücklen
(Soz .) die Gewährung einer Ministerialzulage an die Be¬
amten der Inspektion für Waffen und Geräte . Reichswehr¬
minister Dr . Gehler trat lebhaft für diese Zulage ein . Auf der
Tätigkeit dieser Herren , ihrer geistigen Frische und Unab¬
hängigkeit beruhe heute die Anregung von technischem Fort -
fchritt , die früher die Privatindustrie von sich aus mit einem
'Interesse geleitet habe . — Ministerialdirektor Dr . Lotholz er¬
klärte , dab die Ministerialzulage dazu diene , einen Ausgleich
zu bieten für eine erhöhte Arbeitslast und besondere politische
Verantwortung . Abg . Heimann (Soz .) bezeichnete den Etats¬
posten , der für die Kosten der Untersuchung und Abnahme von
Waffen , Gerät und Munition Erprobung von Formverände -
stungen für die Ausbildung der im technischen Dienste stehen¬
den Offiziere , Beamten und Angestellten insgesamt 2 656 000
Reichsmark anfordcrt , als einen ganz undurchsichtigen Sam¬
melposten . Redner verlangte völlige Klarheit und Nachweis
der einzelnen Beträge und beantragte ,

'daß vor allem der
Zusatz , wonach diese Mittel übertragbar seien , gestrichen werde .
— Ministerialdirektor Dr . Lotholz wies darauf bin , dah der
Uebertragbarkeitsvermerk in der Praxis zu Ersparnissen führe .
— Der Ausschub lehnte den sozialdemokratischen Antrag auf
Streichung des Uebertragbarkeitsvermerkes ab .

Ueber die Frage der Konkurrenz , die die Militärmusiker
den Zivilmusikern machen , entstand eine längere Debatte . Die
Abgg . Kuhn ( Soz .) und Creutzburg ( Komm .) traten dafür ein ,
dah die scharfe Konkurrenz unterbunden werden müsse . Es
ginge nicht im , dab den Zivilmusikern das Brot fortgenommen
werde . Eine dahingehende Beschliehung wurde jedoch von der
Mehrheit des Ausschusies abgelehnt . — Angenommen wurde
« ine Entschließung der Abgg . Stücklen ( Soz .) und Erfing ( Ztr .)
die Reichrregierung zu ersuchen , Mahnahmen zu ergreifen , da¬
mit ohne Versorgung ausscheidende Soldaten der Erwerbs¬
losenfürsorge unterstellt bezw . in die Arbeitslosenversicherung
'eingegliedert werden . — Fortsetzung der Etatsberatung über
das Reichswehrministerium am Dienstag .

England und Ehma
London , 22. Febr . (Funkdienst .) Die englische Arbeiter¬

partei lieh den englischen Auhenminister am Montag zu dem
Abschluh des öankau -Vcrtrages beglückwünschen . Chamber -
lain betonte bei dieser Gelegenheit , dab die nach China ent¬
sandten englischen Truppen ausschließlich polizeilichen Cha¬
rakter ausüben und lediglich das Leben englischer Bürger
Mützen sollen . Im übrigen gab der englische Auhenminister
Oer Erwartung Ausdruck , dab eine gleiche Regelung wie in
Hankau auch für Schanghai und Peking zustande komme . Der
Vertrag von Hankau läuft praktisch auf eine Schwächung des
englischen Einflusses hinaus . Die Verwaltung der englischen
Konzession in Hankau wird am 15. März aufgelöst und for¬
mell einer neuen chinesischen Verwaltung übergeben . In Zu¬
kunft werden die chinesischen Bürger in der englischen Kon¬
zession von Hankau die gleichen Rechte geniehen wie der eng¬
lische Bürger .

Leichsschulgesetz
Berlin , 22. Febr . (Funkdienst .) Die Zentrumssraktion

des Reichstages beabsichtigt sich nach Meldungen der heutigen
Berliner Morgenpresse im Lause des heutigen Tages mit dem
Reichsschulgesetz zu befassen . Es ist nach der gleichen Quelle
anzunehmen , daß die Zentrumsfraktion mit Entschiedenheit
auf die Vorlage des neuen Reichsschulgesrtzes dringen wird .
Der Rcichsinnenminister soll die Absicht haben , den früheren
Entwurf seines deutschnationalen Kollegen , des ehemaligen
Reichstnnenministers Schiele , im Groben und Ganzen zu über¬
nehmen .

Staatshaushalt und Abrüstung
Paris , 21 . Febr . Der vom Völkerbund einberufen « Sach -

verständigenausschuh , der gewisie , insbesondere die nationale
Verteidigung betreffende Fragen studieren soll , trat hier heute
vormittag zusammen . Deutschland ist in diesem Ausschub
vertreten . Es wurde ein Unterausschuß gebildet , der bis
morgen einen zur Verhandlungsbasis dienenden Bericht aus¬
arbeiten wird .

Sie Sprengungen an der Sstgrenze
Berlin , 21 . Febr . (Privatmeldung .) Das Reichswehr -

ministerium hat der „Vosstschen Zeitung " zufolge an die
Festungskommandanten Befehle binausgehen lasten , denen zu¬
folge die Sprengung jener Befestigungen vorzunehmen ist,
deren Beseitigung in den Pariser Verhandlungen zugestanden
wurde . Zu einem Teil sind diese Befehle befristet . Insge¬
samt sollen die Sprengungen im Laufe von vier Monaten
durchgefübrt sein . Innerhalb dieser Zeit muh auch das
Kriegsgerategesetz vom Reichstag angenommen sein .

Tiraden Turati's über den Faschismus
Rom , 21 . Febr . Bei der Einsetzung der neuen faschisti¬

schen Parteileitung verwies der Generalsekretär Turati in
einer Rede darauf , dah die neue Parteileitung nicht der Aus¬
druck einer Wahllaune oder eines Kampfes der Wähler sei ,
sondern vom Duce für die Partei ausgewählt worden seien .
Besonders unter den jungen Italienern sei der Widerwille
gegen die Wahlen so eingewurzelt , dah er sich wundere , warum
sich die faschistische Bewegung noch immer „Partei " nenne und
nicht einfach Heer , das bürgerliche Heer der Nation , das nicht
wäble , sondern gehorche , kämpfe und , wenn nötig , sterbe . An¬
gesichts des Staates gebe es nur eine Parole : „Alles für den
Staat , nichts gegen den Staat "

. Auch an der Spitze der
Syndikate mühten Schwarzhemden stehen . Das Ziel sei sicher
zu erreichen , weil darüber das Auge des Duce und die faschisti¬
sche Miliz mit ihren 300 000 Gewehren wache , zu jeder Probe
bereit und bereit , jedem Feinde entgegenzutreten und zu
sterben .

Sauscinsturz in Franksurt a. IR.
3 Tote und 9 Verletzte

Frankfurt a . M ^ 21 . Febr . Auf dem Grundstück Mainzer
Landstraße 155 ereignete sich l>?ute nachmirtag cin sehr schwe¬
res Bauunglt '.ck. Dort wird eben das Lagerhaus einer Fell -
hendlnna m ein Kino ausgebaut . Kurz nach 1 Ubr , während
eben die Arbeiter wieder an die Arbeitsstätte

"
zurückgekehrt

waren — in der Hauptsache Schlosser und Weihbinder —

stürzte unter einem donnerähnlichen Krach das Gebäude ein .
Die Trümmer begruben einen Teil der Arbeiter unter sich ,
während ein anderer Teil sich retten tonnte . Unter den Trüm¬
mern zog die Feuerwehr , die sofort zur Stelle war , 12 Arbeiter
hervor , von denen drei nur als Leiche geborgen werden konn¬
ten . Ueber die Ursache des Unglücks steht bis zur Stunde

noch nichts Bestimmtes fest. Man nimmt aber folgendes an :
Um für das Kino einen möglichst groben Raum zu schaffen,
wurde ein Teil der Träger entfernt , die das Dach trugen .
Infolge des starken Schneefalls , der seit gestern nacht nieder¬

gegangen war , ist nun die Last auf dem Dach zu grob gewor¬
den , so dah die noch vorhandenen Träger nachgaben .

Fünf Tote durch Gasvergiftung
Wiesbaden , 21 . Febr . Eine fürchterliche , aber noch

nicht restlos aufgeklärte Gasvergiftungskatastrophe hat sich
gestern abend auf einem Motorboot auf dem Rhein abgespielt .
Fünf Personen , darunter drei Kinder , kamen dabei ums
Leben . Sieben weitere muhten unter schweren Bergiftnngs -
erkcheinungen ins Krankenhaus eingeliefert werden . Drei
konnten inzwischen jedoch wieder entlassen werden . Rur der
Lenker des Bootes blieb «nveriehrt . Vermutlich sind Gase
vom Motor in die Kajüte einaedrungen .ch

Zu der Dergisiungskatastrophe wird weiter berichtet : Das
Boot befand sich bei Eintritt der Dunkelheit auf der Fahrt

von Erbach nach Rheingau , wobei die in der Kajüte befind¬
lichen Passagiere e i n g es ch l o s s e n waren . Als einer vo»
ihnen aufwachte , bemerkte er . dah die Kajüte mit einem
süßlich riechenden Gas angcfllllt war . Er schlug sofort ein
Fenster ein und alarmierte den Bootsführer . Die¬
ser legte in Biebrich an , wo festgestellt wurde , dab sämtliche
Insassen der Kajüte bis auf drei bewußtlos waren . Im Kran¬
kenhaus konnte bei fünf Personen nur noch der Tod festgestellt
werden . Unter den Toten sind zwei Herren aus Biebrich f0*
wie drei Kinder aus Main », darunter die zwei Kinder des
Bootsführers . Die im Krankenhaus befindlichen Perfol '«»
sind sämtlich auher Lebensgefahr .

Bon den MrtschaftSkümvfen
Lohnforderungen im Berliner Lebensmittelgrosthandel

Berlin , 21 . Febr . Wie in anderen Berliner Industrien
haben die im Lebensmittelgrohhandel tätigen Arbeiter , vor
allem die Transportarbeiter , beschlossen, den geltenden Lohn¬
tarif zum Avril zu kündigen . Auch in anderen kleineren I »-
dristrien find die Lohn - und Arbeitszeitabkommen in den letztem
Tagen gekündigt worden , sodab im Laufe des Monats Mär »
mit Verhandlungen in der Lohn - und Arbeitszeitfrage in d«r
gesamten Berliner Industrie gerechnet werden muh .

Eesamtaussperrung der schlesischen Textilarbeiter
Rach einer Meldung des „Vorwärts " haben die schle¬

sischen Textilindustrielle « beschlossen, die Aussperrung -
die für die Bezirke Eörlitz und Reichenbach ausgesprochen wor¬
den war , auch für all e übrigen Bezirke auszudehne «,
und zwar soll die Eesamtaussperrung am 5. März in Kraft
treten . Bon dieser Aussperrung find etwa 8300 0 Person «»
betroffen .

Die Lohnbewegung der Reichs- und ^ taatsarbeiter
Berlin , 21. Febr . In einer Besprechung zwischen de»

vertragfchliehenden Arbeitnehmerorganisationen über die Kün¬
digung der Lohntarifverträge für die Arbeiter der Reichspoft ,
der Reichsbahngefellschaft sowie der übrigen Reichs - un»
Staatsbetriebe haben heut « die Gewerkschaftsvertreter beschlos¬
sen, ihren Vorständen die K ü n d i g « n a der Lohn , und Ar¬
beitsbedingungen mit Wirkung vom 1. April rn empfehle «.

Der Leipziger Metallarbeiterkonflikt beigelegt . — Der
Achtstundentag wieder hergestellt

Dresden , 22. Febr . (Funkdienst .) Am Montag ist es
durch Vermittlung der sächsischen Regierung nach lOftündige »
Verhandlungen schließlich gelungen , für die L e i p z i g e r M e -
tallarbeiter eine Vereinbarung zu erzielen , die praktisch
aus die Wiederherstellung de» Achtstundentages
hinausläuft . Diese Vereinbarung wird auch bei den vorstehen¬
den Verhandlungen in der sächsischen und mitteldeutsche « M «-

tallindustrie , wo die Tarife am 31 . März ablausen , automatisch
zur Durchführung kommen . Die Bereindarung hat im wesent¬
lichen folgenden Wortlaut :

1 . Die regelmähige Arbeitszeit ausschließlich aller Pause »
beträgt 48 Stunden in der Woche.

2. Abweichend von dieser Regelung - kann di« Arbeitszeit ,
wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse es unbedingt erfordern
für einzelne Arbeitergruvven , Abteilungen oder für den gan¬
zen Betrieb von der Betriebsleitung im Einvernehmen mit der
gesetzlichen Betriebsvertretung bis zu 51 Stunden in der
Woche verlängert welchen. Diese Ueberarbeit wird durch einen
Zuschlag von 10 Proz . bezahlt .

'
3 . Die Mehrarbeit über die 51 . Stunde hinaus ist mit de»

gesetzlichen Betriebsvertretung zu vereinbaren . Ueberstunde »

sind diejenigen Arbeitsstunden , die der einzelne Arbeitnehmer
an einem Tage über die betrieblich festgesetzte Arbeitszeit HE
aus tatsächlich leistet . Bon diesen Ueberstunden wird die eftre
mit 25 Proz „ alle noch darüber bin ausgehenden , auch Nacht'

Sonn - und Feiertagsstunden mit 50 Proz . Zuschlag bezab »-
Alle Ueberstunden unter Ziffer 2 und 3 sind auf die vereinbar¬
ten Stundenlöhne zu zahlen . . .

4 . Diese Regelung tritt noch Wiederaufnahme der Arm »'
in Kraft und ist mit dreimonatiger Frist bis zum Quartal »'

schluh, erstmalig zum 31 . März 1928 kündbar .
5 . Maßregelungen dürfen beiderseits nicht stattfinden .

Arbeitsaufnahme bat unverzüglich zu erfolgen , spätestens ave»

Montag , den 28 . Febr . 1927 .
"

Auch bisher betrug die Arbeitszeit 48 Stunden . Die ft»

nernebmer konnten sie jedoch bis zu 52 Stunden nach eigen «"

Ermessen ausdehnen . Da auher dieser Bereindarung für Le>H
zig noch eine solche besteht und weiter in Kraft bleibt , v»

Ueberarbeit nur geleistet werden , soweit kein Platz frei ist
soweit technisch Neuemstellnngen nicht möglich sind . .

So
deutet die Vereinbarung , dah Ueberstunden nur geleistet
den dürfen , wenn Reueinstellungen nicht in Frage kommen » z
die unbedingte wirtschaftliche Notwendigkeit für den Betrl
nachgewiesen ist. Damit ist praktisch der Achtstundentag
rungen . Die Voraussetzung dafür ist allerdings , dab dre » .
beiterschaft den Achtstundentag auch wirklich nicht überschre» ' '

wenn dafür keine wirtschaftlichen Notwendigkeiten »vA
Die Vereinbarung bedeutet insgesamt nicht nur für

Leipziger Metallarbeiter und den Deutschen Metallarbe »
verband , sondern darüber hinaus auch für die Gewcrksch» '

einen erfreulichen Erfolg .

Vermischtes
Handgranatenexplosion

Worscha « , 21 . Febr . Vorgestern explodierte auf dem

Uebungsvlatz von Jablvnne unweit von Warschau beim Auf -

iammeln von Blindgängern eine Handgranate . Ern Sol¬
dat und « in Fähnrich wurden getötet ; einige ander « Soldaten
erlitten Verletzungen .

Unglücksfall
vr . B e r l i n , 21 . Febr . Heute Nacht geriet auf dem

Bahnhof Westend ein Hilfsbahnmeister mit dem Fuße in eine

Weiche der Gleisanlage , die im selben Augenblick umgelegt
wurde . Die Maschine eines einfahrenden Personenznges zer¬
stückelte seinen Körper .

Explosion in einem evangelischen Schwesternhaus
G i e b e n , 21. Febr . 2m hiesigen evangelischen Schwestern¬

haus erfolgte heute infolge Ausströmung von Aetherdämpfen
eine Explosion , durch die acht Personen schwere
Brandwunden erlitten . Eine Schwester ist ihren Ver¬
letzungen erlegen , zwei Hausangestellte liegen mit ernsten
Brandwunden darnieder . Die übrigen find leichter verletzt .

Schwere Bluttat
Dortmund , 21 . Febr . Heute nachmittag erschoß der Schlos¬

ser Lohstreter in der Wohnung seiner Schwiegereltern seine
Frau und seine Schwiegermutter und verletzte seinen
Schwager lebensgefährlich . Dann beging er Selbstmord .
Lohstreter , der von seiner Frau getrennt lebte , hatte diese ver¬
geblich aufgefovdert , mit ihm gemeinsam aus dem Leben , zu
scheiden .

Vier Streckenarbeiter überfahren
Berlin , 22. Febr . Auf der Eisenbahnlinie Str ^

b»
^

Paris hinter Z a b e t n fuhr ein Personenzug in einem T »»
^

in eine Arbeiterkolonne hinein , die das Herannahen des
nicht bemerkt hatten . Vier Arbeiter wurden schwere v«>

Mord an einem Gastwirt ^
Oggersheim (Pfalz ) , 20. Febr . Heute nacht wurde l

{eI
Wirt Wilhelm Huber auf der Straße von dem » »bnkarm ^
Johannes Gleich durch einen Messerstich in dir Halsschs »k
getötet . Gleich wurde verhaftet , Huber binterläbt
mündige Kinder .

Mord und Selbstmord
Görlitz , 20. Febr . In ihrer Wohnung werden bcUsf ^ jgc

tag der 28jährige Chauffeur Wilhelm und seine 291»
^

Ehefrau tot aufgefunden . Die Wohnung war mit Ga »

füllt . Die Polizeilichen Feststellungen ergaben , dab
Selbstmord vorliegt . Die Frau hat ihren Mann w " K .is-

Pistole erschossen und sich dann selbst durch Oeffnen der
jc j eii

bäbne das Leben genommen . Wie aus binterlasienen
hervorgebt , ist die Tat auf eheliche Zerwürfnisie und am

sucht zurückzuführen .
Raubmord

Hamborn a . Rb ., 21 . Febr . Am Sonntag nachmit ^ ü t \tif
die 39iadrige Ehefrau Katharina W i n t g e n s im
stall ermordet aufgefunden . Die Ermordete war '

Betrag von etwa 1700 Jl beraubt worden . Als der
morder wurde der Knecht August Kal wer an verbal ^ f
geftanld die Tat ein , spielte den wilden Mann und m»

fesselt werden .
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Das verschleierte Bild
. . Mit dem Notgesetzersatz . zu dem die Reichsre-
Llerung schon vor achr Tagen Stellung genommen hat ,v>ird eine Geheimniskrämerei getrieben , die ge¬
radezu lächerlich anmutet . Ab und zu erscheinen in der
Negierungspresse geheimnisvolle Andeutungen über den
Inhalt des neuen Arbeitszeit -Notgesetzentwurfs, aber —
etwas Gewisses weiß man nicht . Die Presse orakelt , phan¬
tasiert und fährt mit der Stange im Nebel herum . Wozu
»as altes ? Der Notgesetzersatz des Bürgerblocks ist doch
lein Weltwunder .

Sensationen bringt der neue Regierungsentwurf be¬
stimmt nicht . Soviel zeigen bereits die zarten Andeutun¬
gen der Rechtspresse über den Inhalt . Der neue Re¬
gie r u n g s e n t w u r f wird dem Entwurf der
Zerflossenen R e i ch s r e g i e r u n g so ähnlich
sehen wie ein Ei dem anderen . Nur in der
örage der straflosen Duldung freiwilliger Mehrarbeit
stnd sich die Bürgerblockgötter bei ihrem Kuhhandel hinter
den Kulissen noch nicht einig . Angeblich sieht der neue
Entwurf die Beseitigung der straflosen Duldung der frei¬
willigen Mehrarbeit vor . Aber diese „Beseitigung " soll
beileibe nicht radikal durchgeführt werden ; man will sie
für die Klein -, Mittel - und Großbetriebe abstufen. Auf
deutsch : Man will den Pelz waschen, aber nicht naß ma¬
ßen. Vor allem hat man eine gräßliche Angst davor , die
Einschränkung der freiwilligen Mehrarbeit könnte den
Druckereibetrieben , besonders am Samstag bei
dem Zeitungsdruck, unbequem werden . Man rennt dabei
offene Türen ein und vergißt , daß für die Betriebsnot¬
wendigkeiten der Zeitungsdruckereien t a r i f l i ch die not¬
wendigen Sicherungen geschaffen sind . Wozu also die
Aufregung?

. Schon der frühere Notgesetzentwurf war für die so-
ilaldemokratische Fraktion des Reichstags und für die Ge¬
werkschaften völlig unannehmbar , weil er nicht eine Ver¬
besserung, sondern eine Verschlechterung der be¬
stehenden Arbeitszeitverordnung brachte . Was jetzt die" egierung als Arbeitszeitnotgesetz anbietet , ist ebenso
eme Herausforderung der Arbeiterschaft .
Was das Notgesetz zur Verkürzung der Arbeitszeit brin -

. - I—JVIV . -t/iv ^ *+ *. v*; V *• V %*ß 4* IV a V »V
o e s Achtstundentages sind heute möglich auf
Erund der §§ 5 und 6 der geltenden Arbeitszeitverord -
stung . Der tz 5 gestattet eine Ausdehnung der täglichen
Arbeitszeit über acht Stunden hinaus durch Tarifver -
Og . Der § 6 gibt in dem Falle , daß die Arbeitszeit
tariflich nicht geregelt ist, dem zuständigen Eewerbeauf -
stchtsbeamten nach Anhörung der gesetzlichen Betriebsver¬
tretung das Recht , eine längere als achtstündige Arbeits¬
zeit zuzulaffen. Wir haben hier die schlimmsten Locke¬
rungen im Prinzip des Achtstundentages. Die tarifliche
Akögiichkeit zur Ausdehnung der Arbeitszeit ist sehr weit¬
gehend , denn — wie oft muß man das noch der Regie-
tung sagen ! — ein Tarif kommt ja nicht nur in freier
Vereinbarung , sondern auch als Zwangstarif zustande.
§aben wir nicht in den letzten Wochen bei den verschie¬
densten Schiedssprüchen für die Textilarbeiter , die Me¬
tallarbeiter , die Bergarbeiter in dieser - Hinsicht Erfahrun¬
gen machen müssen ? Sowohl die behördliche Genehmi¬
gung der Ueberarbeit wie die generelle Möglichkeit der
Vereinbarung von Ueberarbeit durch Tarifverträge ' müs-
stn verschwinden . Ebenso muß auch der § 3 weg , der dem
Arbeitgeber das Recht gibt , nach Anhörung der gesetz¬
ten Betriebsvertretung an 30 seiner Wahl überlasse¬
nen Tagen im Jahr eine Mehrarbeit bis zu zwei Stunden
Sst verlangen . Die Ausnahme des § 2, nämlich die Ver¬
engerung der Arbeitszeit im Fall der Arbeiterschaft, die
Ausnahmen des § 4 , die sich hauptlich auf Vor- und Nach-
Nbeit beziehen, müssen von vorheriger tariflicher Verein¬
igung abhängig gemacht werden. Der Begriff der Ar -
ettsbereitschaft bedarf schärfster Umgrenzung, damit er

wcht durch gewaltsame Auslegung auf Gebiete, die ihm
eigentlich fremd sind , übertragen wird .
. Mit dem,

'
was die Regierung als Notgesetz anbietet ,? nn nie und nimmer das Ueberstundenelend ausgerot -

eet werden. Nur ein Notgesetz, wie es die Gewerkschaften" t l e r Richtungen gefordert haben , kann durch Eindäm¬
mung der Ueberstundenarbeit etwas zur Entlastung des
Abeitsmarktes beitragen . Diese Entlastung hätte schon
.w Herbst vorgenommen werden müssen . Fast ein V i e r-
idtjahr ist seit der Aufstellung des Notge -
^ sentwurfs der Gewerkschaften bereits ver -
wart

^
o

" ' lange sollen die Arbeitslosen noch

Marx und von Kendel!
^ Der oberste Beamt « des Reiches muß in seiner Haltung

Verkörperung der Staatsräson sein . Seine amtlichen
. itblunaeit müssen dem Wesen seiner hoben Stellung entspre-

Sie bedürfen der Würde . Der Fall Marx , der aus
Enn Keudell hervorgegangen ist , zwingt zu der Frage :
- tzvricht das Verhalten des Herrn Marx während der Er -

erung des Falles Keudell diesen Anforderungen ?
Marx har Herrn Keudell vor dem Plenum des

^ ßstages verteidigt . Er bat es getan mit Rechtsausfüb -
y, ?en , denen jeder Beamte besondere Wichtigkeit zumessen

da sie von der Autorität des Reichskanzlers ausgehen ,
hz^ ebenber bemerkt in seinem privaten Leben einer der

richterlichen Beamten in Preußen ist . Diese Rechts-
Cj Rührungen waren nicht vereinbar mit der Etaatsraison .
Setr

" °ren rechtlich nicht haltbar . Herr Marx bat sie vol¬
len , um Herrn Keudell zu retten ,

t
n triefe Rechtsausführungen erhob sich ein Schrei des

Wrv - aus allen republikanischen Kreisen. Herr Marx war
»ret> Wirkung sehr betroffen . Er ging hin und inter -
W 9?

** Nun meinte er, er habe von der Berechtigung
» ft. Verpflichtung des Beamten , zu oehorchen , nur gesprochen
ügk

"er Voraussetzung, daß der Beamte nicht erkennen könne ,
w ' 1 mit dem Eehormsam Hochverrat begehe . Herr Marx
>er,Nte seinen Rechtsausführungen den allgemeinen Cbarak-

Nehmen . Er wollte sie nun als nur unter besonderen
Fjjn Absetzungen gültig hinstellen, nur für ganz besondere

Nkan versteht schon : nur gültig für Herrn von
,siHtz

*®> für den weder Verfassung noch Beamtenrecht bindend
Alsst nnk lür den ein Reichskanzler eine eigene Rechtstheorie

euen muß, damit er nur Minister bleiben kann.

Man muß der Verteidigung des Herrn Marx gegenüber
mit größtmöglichster Deutlichkeit sagen : Sie ist ein Angriff
auf die Strenge der Rechtsaufsassung überhaupt . Herr Marx ,
der Reichskanzler, hat dem deutschen Volke nicht jene strenge
Auffassung demonstriert , die in dem Satz beruht : „ Recht muß
Recht " bleiben , und die Grundlage aller Staatsraison ist. Er
hatgezeigt , daß für ihn , den obersten Beamten des Reiches
das Recht etwas Auslcgungsfähiges , Anwendungsfähiges ist
je nachdem Herr von Keudell zu retten oder die Republikaner
zu beruhigen sind .

Solche Haltung aber entspricht nicht der Würde des ober¬
sten Staatsmannes . Herr Marx bat in diesem Falle nicht ge¬
bandelt aus einer inneren Notwendigkeit heraus , nicht aus
dem mächtigen Zwange eigener Persönlichkeit, aus tiefster
innerer Ueberzeugung. Er hat gehandelt , um einen Handel
nicht wieder in die Binsen gehen zu lassen , bei dem ihm sicher
selber nicht wohl ist.

Ein Staatsmann kann seine Würde bewahren , auch wenn
er irrt . Er kann sie bewahren , selbst wenn seine eigenen
Freunde sich gegen ihn kehren — nur muß man hinter seinem
Handeln eine tiefinnere Notwendigkeit erkennen. Der Oppor¬
tunismus des Herrn Marx aber , heute anders als gestern und
morgen wieder anders als heute , seine Rechtsauslegung , um
Keudell zu retten , seine neue Rechtsaulegung , um die Angriffe
gegen sich selbst zu besänftigen — sind tws die Merkmale der
Würde , die den obersten Staatsmann umgeben soll ?

Wieviel mehr Würde bat doch Herr Wirth bei allem
Irrtum als Reichskanzler gezeigt!

Soziales
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden .
Der Arbeitsmarkt hat sich , wie dqs Landesamt für Ar¬

beitsvermittlung mitteilt , in der Berichtszeit ( 10 . bis 16 . Fe¬
bruar ) im Endergebnis gegenüber der unmittelbar vorange -
oangenen Berichtsziffer ist mit 65 583 vom 16 . Februar gegen¬
über 65 576 vom 9 . Februar fast gleich geblieben , diejenige
der Krisenfürsorgeempfängcr bat im ganzen um rund 600 zu¬
genommen und betrug am 16. Februar 6452 , diejenige der
Notstandsarbeiter ist um rund ' 100 auf 4249 zurückgegangen.
Die Zugänge zur Erwerbslosenfürsorge waren auf vorüber¬
gehende Arbeitsverminderung in der Land - und Forstwirt¬
schaft , im Baugewerbe und in der Gruppe der Lohnarbeit
wechselnder Art , in unbeträchtlicherem Umfange auf teilweise
leichte Verringerung des Beschäftigungsgrades in verschiedenen
anderen Berufsgruvpen z . B . auch in der Metallverarbei -
tungs - und Maschinenindustrie , zurückzuführen. Andererseits
zeigte sich letztere , im Ganzen betrachtet, etwas aufnahme¬
fähiger als bisher . Bei im allgemeinen günstig gebliebener
Befchäftigungslage der Textilindustrie verschlechterte sich ört¬
lich der Arbeitsmarkt im Bekleidungsgewerbe . In der Tabak
( Zigarren wie Zigarette ») -Industrie blieb er weiterhin in
der Hauptsache gut .

Aus der Partei
u . Unteröwisbcim . Freitag abend fand auf dem Rat¬

haus eine öffentliche Versammlung statt , wobei Regierungs -
rat D i e t r i ch- Karlsrube über die Arboitslosenfrage und die
Arbeitslosenversicherung ein vorzügliches Referat hielt . Die
Versammlung war sehr out besucht . Einleitend legte der
Redner in groben Zügen den Grund der Arbeitslosigkeit klar
und - schilderte die schweren Folgen , die die Arbeitslosigkeit für
Leben und Gesundheit der Arbeiterschaft und deren Familien
mit sich bringt . Er betonte dabei , daß es eine zwingende Not¬
wendigkeit der Reichsregierung ist , hier einzugreifen, um der
großen Not und der Gefahr , die der breiten Masse drohte ab-
zubelfen. Hierauf besprach Redner die Arbeitslosenfürsorge
und die Arbeitslosenversicherung, wobei er betonte , daß noch
viele Härten bestehen , bei der kommenden Versicherung, die
unbedingt beseitigt werden müssen . Eine rege Diskussion
schloßsichan, viele An^ igen wurden gestellt, die Gen . Dietrich
beantwortete . Er n^ .m auch verschiedene Anträge entgegen,
die vom Arbeitsamt in Bruchsal abschlägig behandelt worden
sind . Er versprach dafür zu sorgen, daß hier unbedingt ab¬
geholfen weiden muß. Zum Schluß hielt Gen . R i e g e r von
der Volksfürsorge eine kurze Ansprache über die Versicherung
und ihren Wert . Er forderte die Anwesenden auf , sich doch
in der Volksfürsorge versichern zu wollen und nicht in den
privatkapitalistischen Versicherungen. Um Ml llbr schloß der
Vorsitzende der S .P .D . Genosse Braun die sehr lehrreiche
Versammlung .

Aus dem Frsisiaat Baden
RelchSfinanzmivister Hr . Köhler über öle schlechte

Steuerveranlagung ln Baden
Ein entsprechender Artikel des „Bolksfreund " glänzend

bestätigt
Vor rund drei Wochen , am 31 . Januar , brachten wir aus

-der Fe-der eines sachkundigen Steuerbeamten einen aufsehen¬
erregenden Artikel des Inhalts , daß die Steuerveranlagung
auch in Baden im argen liege, die Finanzämter kämen wegen
der zuviel abgebauten Steuerbeamten nicht nach , Steuerbe¬
schwerden könnten erst nach Monaten oder gar nicht erledigt
werden usw . ( Im badischen Landtag bat noch am vorigen
Mittwoch Gen . R ü ck e r t ebenfalls auf diesen beachtenswerten
Artikel aufmerksam gemacht .) Und nun kommt der neue
Reichsfinanzminister und ibestätigt am vorigen Samstag , wie
schon unser Reichstagsbericht angedeutet hat , Wort für Wort
di« gründlichen Angaben des „Volksfreund "-Artikels . Dr .
Köhler führte als Erwiderung auf die mehrfach gegen ihn er¬
hobenen Angriffe aus :

„Als badischer Finanrminister habe ich mir die Freiheit
genommen, vor einigen Monaten eine grobe Anzahl ba¬
discher Finanzämter daraufhin prüfen zu lassen ,
wie von ihnen die Landessteuern , die Grund - und Gewerbe¬
steuern veranlagt und erhoben werden. Als ich nun mein
neues Amt übernahm , habe ich alsbald durch eigene An¬
schauung bei einem Landessinanzamt und durch Besprechun¬
gen mit den Landesfmanzamtsvrasidenten festgestellt, daß
das kein« Einzelerscheinung war . sondern sich fast über das
ganze Reich erstreckt. ( Hört ! Hört !) Ich habe festgestellt,
daß der Betrieb in den Finanzämtern nicht
in Ordnung ist .

"

Diese Behauptung war auch im „Volkssreund" -Ariikel
aufgestellt . Wird sie von einem so maßgebenden Mann , wie
dem Reichssinanzminister , in öffentlicher Reichstagssitzung be¬
stätigt , dann beweist dies , daß unser Gewährsmann schon
früher

'
wie Herr Dr . Köhler um diese Dinge wußte und auf

Abhilfe drang . Bekanntlich haben schon vor zwei Jahren die
amtlichen Buchprüfer beim Landesfinanzamt Karlsruhe
4 388 449 M an Steuern nachträglich herausgeholt . Der Ar¬
beiter , Angestellte, der Beamte usw . muß den letzten Groschen

an Einkommen versteuern , während die freiveranlagten Steuer¬
zahler nur sehr unzureichend erfaßt werden. Daß dieser skan¬
dalöse Mißstand nun auch in breiter Oeffentlichkeit — im
Reichstage — gegeißelt wurde , ist nur zu begrüben.

Dom Ausbau der Murgtalbahn
Ueber den weiteren Ausbau der Murgtalbahn während

der Wintermonate , die im allgemeinen für die Bauarbeiten
günstig waren , schreibt der „Grenze r"

, daß die 150 Meter
lange Betonmauer als Einfassung der Bahn gegen das neue
Murgbett zwischen dom Mäderbuckeliunnel bei Schwarzenberg
und dom Schlößlefelsen auf etwa 3 Meter Höhe sertiggestellt
sei . Die ebendort auf der linken Murgseite für das Vorland
der Murg noch auszubebenden Erdmassen werden zurzeit auf
einer Transportbrücke über die Murg in das alte Murgbett
beim Schlößlefelsen gebracht. Der Stollenvortrieb für den 200
Meter langen Tunnel schreitet von beiden Seiten mit Preß -
luftbohrung rüstig voran , sodab von Süden her bereits eine
Soblstollenlänge von 40 Meter erreicht ist. Der ausgeschlossene
Gneisslub ist

' im allgemeinen standfest, weshalb bis jetzt von
Holzeinbauten im Stollen abgesehen werden konnte . Die bei
Kirichbaumwasen vor einigen Monaten in Angeifs genommenen
Felseinschnitte für die Bahn werden in etwa vier Wochen
feriiggcstellt sein . Auch hier hallt >das Murgtal wider von
Sprengsaloen , die den Bewohnern besonders zu Nachtzeit nicht
immer angenehm in den Ohren klingen mögen, obgleich sie
seit Jahren daran gewöhnt sind . Die durchschnittlich in den
Wintermonaten beschäftigte Arbeiterzahl betrug 180 bis 200
Mann .

* Schule und Volkstrauertag . Am 13 . März dieses Jah¬
res hält , wie schon gemeldet, der Volksbund „Deutsche Kriegs -
gräberfürforge " Gedenkfeiern für die Opfer des Krieges ab .
Der Minister des Kultus und Unterrichts hat angeordnet , daß
am Samstag , 12. März 1927, in den Schulen am Ende der letz¬
ten Schulstunde in den einzelnen Klassen aus die Bedeutung
des Volkstrauertages hingewiesen wird .

Kleine badische Chronik
Erötzingen bei Durlach . Die vor zwei Jahren hier ge¬

gründete Spar - und Darlehenskasse hielt kürzlich ihre ordent¬
liche Generalversammlung ab. Äufsichisratsvorsitzender Ver¬
bandsrevisor S ch a b e r eröfsnete die Tagung , begrüßte die
Erschienenen und gab den Geschäftsbericht, sowie die Bilanz
bekannt. Das Ergebnis des jungen Unternehmens kann als
ein sehr gutes bezeichnet werden . Die Spareinlagetätigkeit
bat sich im Berichtsjahr sehr gut entwickelt. Die Entlastung
wurde einstimmig erteilt . Der erzielte Gewinn wurde dem
Reservefonds und der Beiriebsrücklage überwiesen . Die Ge¬
schäftsanteile der Mitglieder wurden mit 10 Prozent verzinst.
Anstelle des ausscheidenden Vorstandsmitglieds Bahnmeister
Herbold wurde Christian A r b e l d t einstimmig in den Vor¬
stand gewählt . Das ausschenidende Aufsichtsratsmitglied Ge-
meinderechrrer Bender wurde einstimmig wiedergcwählt . Die
Versammlung nahm einen harmonischen Verlauf . Die Kasse
gehört dem Verband bad. landw . Genossenschaften Karlsruhe
und der Bad . Landwirtschaftsbank Karlsruhe als Mitglied an .

Friedrichstal . Freitag nacht kurz vor 1 llbr brach in der
Scheune des Eduard Rapp zum „ Hirschen " Feuer aus , das den
Inhalt derselben vollständig verzehrte . Der Sachschaden be¬
trägt zirka 6000 Mark und ist durch Versscherung gedeckt.

Wiesloch. Verschwunden ist mit der Hinterlassung be¬
deutender Schulden ein Schmiedemeister von hier . Seine Frau
hat er zurückgelassen , auf die Reise nach einem unbekannten
neuen Wirkungskreis aber nahm er eine Kellnerin mit . Jetzt
wird die Einrichtung seiner Werkstätte von den Gläubigern
öffentlich versteigert .* Greßeicholzheim ( bei Adelsbeim ) . Beim Abholzen einer
Hecke sprang dem 70 Jahre alten Landwirt Hofmann ein Dorn
ins Auge. In der Augenklinik in Heidelberg mußte ibm das
Auge hcrausgenommen werden . Der Verletzte ist an seinem
anderen Auge bereite erblindet .

* Schwetzingen. Der bei einem hiesigen Bäckermeister be¬
schäftigte Lehrling Max Wall aus Stettfeld , der feit einigen
Tagen vermißt wird , ist nach einer Nachricht aus Bingerbrück
im dortigen Gefängnis . Er wurde als blinder Passagier ohne
Fahrkarte im Zug angetroffen und vom Schaffner der Polizei
übergeben. Der Unternehmungslustige wollte nach Koblenz
an this Deutsche Eck,

Mannheim . Samstag abend ist beim Anbordgehen der
Kehler Steuermann Engelhardt von Mannbeim -Lubwigsbafen
im Kehler Hafen ertrunken . Mit ihm ist wieder einer der
ältesten Oberrheinsteuerleute aus dem Leben geschieden und
ein Opfer seines Berufes geworden.

* Niederstetten . Der schwere Brandfall in dem sürstlicken
Pachtbof bat eine rasche Aufklärung erfahren . Die von der
Kriminalpolizei sofort eingeleiteten Untersuchungen ergaben
schwere Verdachtsmomente gegen den Domänenpächter Oben¬
huber selbst , der dann auch unter der Last des Beweismate¬
rials ein umfassendes Geständnis ablegte . Obenhaber befin¬
det sich in Haft , Mißliche finanzielle Verhältnisse gaben den
Anlaß zu dieser verhängnisvollen Tat .* Lörrach. Der Lokomotivführer eines Zuges der Station
Leopoldshöhe—Lörrach bemerkte auf der Strecke zwischen Weil
und Stetten plötzlich , daß auf dem Geleise große Stein lagen,
di« unter Umständen ein Unglück hätten berbeifllbren können.
Glücklicherweise wurde die Stelle von dem Zuge ohne beson¬
dere Nachteile überfahren . Die Untersuchung ergab , daß
größere Schuljungen unter Zuhilfenahme einiger kleinerer
Kinder die Stein * auf die Schienen gelegt hatten , um einmal
die Wirkung zu beobachten. Kinder und Eltern erhielten von
der Kriminalpolizei eine strenge Verwarnung .

* Lörrach. Am letzten Mittwoch wurde auf dem sogenann¬
ten Kirchweg Degerfelden - Herten der bei einem Bäckermeister
Stolz in Erenzach angestellte 18jährige Robert Müller von
einem Wegelagerer angefallen . der ibm sein Geld rauben
wollte . Müller konnte sich aber zur Webr setzen und ihm
einen Schlag ins Gesicht versetzen und dann flückten.

* Ahausen (bei Ueberlingen ) . Vor einigen Tagen wurde
der 13 Jahre alte VolkÄchüler Thomas Welte von einem
Hunde gebissen . Anfänglich schien die Sache einen gutartigen
Verlauf zu nehmen , bis sich aber jetzt Blutvergiftung einstellte,
sodaß das Leben des jungen Butschen bedroht ist. Der be¬
dauerliche Vorfall mahnt zur Vorsicht .
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 22 . Februar

Geschichtskalender
22. Februar . 1732 »George Washington . — 1788 »Philo¬

soph Artur Schopenhauer . — 1840 *August Bebel . — 1848 Re¬solution gegen Louis Philipp . — 1815 Einführung der Brot¬
karten in Berlin . — 1919 Räterepublik in Bayern . — 1924
Gründung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold. — 1924
Rechtsrrgierung in Thüringen .

parteinachrichten des So, . Vereins Karlsruhe
Eeneralversammlung des Sozialdem. Vereins

. Morgen Mittwoch , 23. Februar , abends 8 Uhr,findet im oberen Saal des „Friedrichshofs " die Generalver¬sammlung des Sozialdem . Vereins statt . Die Tagesordnungumfaßt : 1 . Jahresbericht : 2 . Anträge^ 3 . Neuwahlen . Es >darferwartet werden, daß die Genossen und Genossinnen recht zahl¬
reich erscheinen .

Vorstandssitzung. Heute abend 8 Uhr in der „Eam -
, brinushalle " Vorstandssitzung . Jedes Vorstandsmit¬glied erscheine . _

Reue Wege in der Volksbildung
Der am letzten Freitag abend bis auf den letzten Platzbesetzte Festsaal des „Friedrichshof " bewies aufs neue das

ernste Streben aller Kreise der Angestellten- und Arbeiterschaftkeine gebotene Möglichkeit zu versäumen , sich Wissen und Bil¬dung anzueignen . Vorweggenommen sei das Schlußwort desLeiters der Versammlung des Gen. Landtagsabg . Rück er t,daß in der Einladung zu dem stattgefundenen Vortrag nichtzuviel versprochen worden sei : es wurden tatsächlich neueWege zur Volksbildung aufgewiesen.
Möglicherweise wäre der Besuch der Veranstaltung wenigergut gewesen , hätten die Erschienenen gewußt, daß diese Wegein der ihnen bis jetzt so langweiligen Statistik aufzufindenseien. Gewiß wurde aber auch der größte Gegner dieser trok-kenen Wissenschaft von den ihr innewohnenden Bildungsmög¬

lichkeiten überzeugt, der sich von den temperamentvollen ,humorgewürzten Ausführungen des Vortragenden GenossenDirektor Dr . Neurath , Wien und den eindrucksstarken Ta¬bellen und Lichtbildern fesieln ließ. Der Redner ging aus vonden Vorurteilen , die der Statistik entgegenstehen und von demGrauen , das die meisten „Uneingeweihten" bei der Behandlung
statistischer Tatsachen iiberläuft . Denn man meint , Statistik seinur für einen kleinen Kreis von Wissenschaftlern da , währendman doch mit ihr die bis jetzt noch verschlossenen Türen derfür die Allgemeinheit so wichtigen Sozialwissenschaft einrennenkönne . Die demokratische Entwicklung bat es mit sich gebracht,daß man sich nicht mehr so sehr für das Wie einer Sache in¬
teressiert, als für das W i e v i e l . Es . ist viel weniger wissens¬wert , wieso ein Tuberkulosebeilmittel den Erkrankten wieder
bcrstellt, als die Menge der Menschen , denen man damit hel¬fen kann. Nicht die Erfindung an sich interessier^ sondern ihreWirkung auf die Lebenslage der Massen. Erst durch die neueArt der Statistik ist e sgelungen , ein Mittel zur Beantwortungder immer grösere Volksschichten .beschäftigenden Fragen zu fin¬den , die sich um Konsum, Wohnungsproblem . Unfall - und
Sozialversicherung drehen . Die Statistik bis jetzt suchte durchGrößenunterschiede zu wirken und brachte damit fertig , daßman meistens nicht erkannte , was jetzt gezeigt werden sollte .Die neue Art der Statistik stellt die größere Quantität durchgrößere Mengen von Zeichen dar . Di« eindringliche Klarheitder neuen Vermittlungsart kam durch vergleichende Lichtbilderdeutlich zum Ausdruck . In Wien ist ein Eesellschafts- und
Wirtschaftsmuseum gegründet worden , das es sich zur Aufgabestellt, alle statistisch zu erfasienden Gebiete des Lebens zu be¬arbeiten und als Volksbildung zu vermitteln . Diese Statistikenwerden als farbige Scherenschnitte gefertigt , leider will es
noch nicht gelingen , ihnen equiralente Lichtbilder berzustellen.Was aber der Redner von diesen Lichtbildern nun vorfübrte ,zeigte des Anschaulichen und Wissenswerten genug. Da wareine Tafel über die Rasseneinteilung der Bevölkerung der Erdeeine andere über die Machtverteilung der Völker, eine nächsteüber die Ausbreitung der verschiedenen Religionen . Eine ge¬schichtliche Statistik zeigte die stufenweise Entwicklung der Erde ,des Lebens und der Völker, eine dicht zusammengedrängte Auf¬stellung von größter Reichhaltigkeit , die sich vorzüglich dem
Gedächtnis einvrägte . Von großem Jnteresie waren auch die
Statistiken über verschiedene Wiener Einrichtungen . So über
.die Tätigkeit der Wiener Feuerwehr , die sich hälftig auf di«Löscharbeit bei Feucrsbrünsten und hälftig auf Hilfe bei Un¬glücksfällen erstreckt. Aus der Statistik über das Wiener Woh¬nungswesen war zu entnehmen , daß nur K aller WohnungenÜber mehr als ein Zimmer und Küche verfügen und daß nurbei einem ganz kleinen Bruchteil das Klosett in der abge¬
schlossenen Wohnung ist. Mit lautem Beifall wurde die Wobn-
bausteuerstatistik ausgenommen. Sie gibt Auskunft über dieganz geringfügige Besteuerung kleiner Wohnungen , die im Mo¬nat ungefähr 80 Pfg . bezahlen, während Villen oder garSchlösier für denselben Zeitraum bis zu 2400 S . berappenmüssen . Die humorvollen Erklärungen zur Ebestatistik. die sichgleichzeitig auch als Kurre ausdrückt, erregten Heiterkeit, ebensodas weniger erfreuliche Kapitel der Bevölkerungszu- und -ab-nahme nach Einkommensschichten, bei dem der Redner ironischvon der „ausgleichenden Gerechtigkeit" sprach .Im Schlußwort betonte Herr Dr . Neurath nocheinmal dieBedeutung , die er der eben gezeigten Art der Statistik als-Volksbildungsmittel beimißt und sprach die Hoffnung aus , daßdas Lichtbild bald vom Film verdrängt werde, dann erstwerde das gesprochene Wort wirklich eindrucksstark .

; Lebhafter Beifall dankte dem Redner für seine instruk--tiven Ausführungen . Von einer Diskussion wurde Abstandgenommen.
Wunderland des Aordens

Die Badischen Lichtspiele im Konzerthaus , die
bekanntlich durch ihre belebenden, belehrenden, wissenschaft¬
lichen , unterhaltenden Filme im besten Sinne einen wirksamen

.Damm gegen die wertlosen , an die niedrigsten menschlichen In¬
stinkte appellierenden Schundfilmsabrikate , bilden , werden nun¬mehr seitens der hiesigen Bevölkerung in anerkennenswerter
Weise durch Besuch unterstützt, was auch die Möglichkeit schafft,das Programm der Filmvorführungen in jeder Beziehung
wertvoller und für den Einzelnen ersprießlicher auszugestalten .r Die Erstaufführung des Films „Wunderland des
Nordens " entführte die Besucher nach Island , dem
eigenartig schönen und wundersamen Land des nördlichen
Polarkreises . So oft man derartig schöne, gewaltige , unver¬
fälschte Bilder der uns überall umgebenden Natur mit aus¬
nehmender Empfindung auf sich wirken läßt , fühlt man , daß
hier noch etwas ewig verankert wurzelt , was gerade die heu¬
tigen Eroßstadtmenschen entbehren müsien, nämlich die über¬
flutenden und sich mit den Empfindungen des Menschen ver¬
bindenden und ihn erfüllenden Kräfte der grandiosen Größe
der Natur in ihrer unverfälschten Reinbeit und nicht durch
Menschentätigkeit zu ersetzenden Pracht und zwingenden
Schönheit . Island ist ganz spärlich bevölkert. Himmelhohes

Gebirge , wie große schnee - und eisbedeckte Hochflächen lasten
große Gebietsteile für menschliche Niederlassung nicht zu . Die
Sprache der 100 000 Einwohner ist eine Tochtersprachedes Nor¬
wegischen . Pfeilschnell dahinrasende , hoch aufspritzende Wasser-
wogen, bildhaft glänzend wiedergegebene Ansichten von Wasser¬
fällen , der wild zerklüftet sich darbietenden Eebirgsromantik
des Hochgebirges, lasten ahnen , daß diese Umgegend ein kern -
haftes Volk zur Entwicklung bringen . Die reizvollen Bilder
von Rykjoviks, der Hauptstadt des Landes , wie die Ansichten
der Bewohner bei ihrer täglichen Beschäftigung vermittelten
den Eindruck, daß hier ein arbeitsames Volk sich behauptet und
Anerkennung verschafft . Die Einwohner betätigen sich auf
Grund des feingegliederten und »usammengestellten Bildmate¬
rials mit Fischfang (Dorsch, Hering, ein begehrter Bedarfs¬
artikel ) in der Hauptsache . Die Schafzucht (800 000 Schafe)
hat starke Verbreitung , während Rinderzucht weniger getrieben
werden kann. Vogelfänger führen ihre Tätigkeit nach eigenem
Verfahren aus . Die wenig ertragreichen Bodenverhältniste ,bedingt durch die klimatischen Verhältnisse , lasten nur eine
Heu - und Kartoffelernte im Jahre zu.

Der zweite Film „Wüste am Meer " lieb die Kurische
Nehrung anschaulich vor dem Auge erstehen. Der wandernde
Sand , die Vogelwarte Rossttten in ihrer arbeitsreichen Tätig¬
keit , sowie Stare , Krähen , Seeschwalben, Möven , Störche und
Großwild , Hirsche und die eigenartig anzusebenden Elche , fan¬
den in klaren Bildern eine erfreulich natürliche Wiedergabe,
Mit einem belustigenden Kreuzworträtselsilm und den
beliebten bildhaften Streichen des Tintenmännchen
waren die Hauptfilme leichgeschürzt unterhaltend geziert. Musi¬
kalische Töne belebten die Anwesenden.

Wie bisher auch immer , kann man auch von diesem Pro¬
gramm nur das Beste berichten und den Besuch allen Bevöl¬
kerungsschichten empfehlen. Schjr.

Generalversammlung der Aaiurfreunde
' Der Touristcnvercin „Die Naturfreunde " Ortsgruppe

Karlsruhe , hielt am Freitag den 4 . und 11 . Februar im Ver¬
einslokal zum „Friedrichshof" seine diesjährige gutbesuchte
Generalversammlung ab. Zunächst begrüßte der
1. Vorsitzende Gen. Ehrenfried die Erschienenen und durch
Erbeben von den Sitzen wurde unserer Verstorbenen gedacht .Der 2 . Vorsitzende Gen. Kiefer herichtete nun über die ge,
waltige Arbeit des vergangenen Geschäftsjahres . Auch dankte
er den Bezirksgruvven für ihre aktive Mitarbeit an dem Auf¬
bau unserer Bewegung , wobei die Bezirksgruvve Rüppurr an
erster Stelle zu nennen ist, die es immer versteht, unserenKleinen , bei den Kinderwanderungen einige schöne Stunden
im Freien zu gewähren . Innerhalb unserer Bewegung ist die
Jugend die rührigste Abteilung . Am Schluß des Geschäfts¬
berichts streifte Een . Kiefer noch ausführlich unsere Häuser.
Trotz der wirtschaftlichen Notlage können unsere Häuser finan¬
ziell gut abschließen . Obwohl immer wieder Neuanschaffungenund Ausbesserungen vorgenommen worden müssen , sind die
Häuser doch imstande, sich soweit selbst zu verwalten . Nur
das Schmerzenskind, die Wasserleitung in Moosbronn , löst
immer noch einige Bedenken aus . Die Diskussion bewegte sich
in dem Sinne , daß die Vorstandschaft ihrer Arbeit gewachsen
war und wurde ihr dementsprechend Dank gezollt .

Een . Dick erstattete den Kassenbericht der Hauvt -
kasse , aus welcher Ordnung und Sicherheit hervorging , ebenso
aus den Berichten der Hausverwalter Een . Kienzle (Badener
Höbe) und Gen. Einert (Moosbronn ) . Im Namen der Re¬
visoren berichtete Gen. H i l z über die vorgenommene Kasten-
vrüfung . Er stattete den Kassierern den Dank ab für die tadel¬
lose Kastenfübrung . Hierauf erfolgte Entlastung der Eesamt-
vorstandschaft. Die eingelaufenen Anträge waren bald er¬
ledigt und man ging zur N e u w a h l über . Per Akklamation
wurde die Neuwahl vorgenommen. Der Vorstand besteht aus :
Een . Ehrenfried 1. Vorsitzender : Een . Otto Maier , 2 . Vor¬
sitzender : Gen. Dick, 1. Kassier: Den. Ziebold 2. Kassier : Een .
Strieby 1 . Schriftführer : Een . Bullmann 2 . Schriftführer :Gen. Karl Wilhelm 1 . Sachwart ; Een . Dimmler , 2 .Sachwart :Een . Kienzle, Hausverwalter Badener Höhe ; Een . Einert
Hausverwalter Moosbronn ; Gen. Hartmann Assistent des Een .Einert ; Een . Bickel , Gen. Sammet und Genossin Ohler als
Beisitzer ; Jugendleiter Een . Tropf ; Führerobmann Een . Zink-
graf Wilhelm ) Revisoren Een . Hil», Gen. Kiefer Adolf und
Een . Karcher. Ferner wurden noch gewählt die Vertreter zum
Sportkartell und »ur Bergwacht. Een . Ehrenfried dankte im
Namen aller Gewählten für das Vertrauen , das man ihnen
entgegengebracht hat und hofft und wünscht , daß der neuge¬wählte Ausschuß den Verein aus die Höbe bringt , die ihm in
der Arbeiterbewegung gebührt . Der Geist der Naturfreunde
darf nicht erlahmen , sondern muß immer zu höheren Zielen
bestrebt sein. _

( :) Zur Barablösung der Anleihekleinbeträge schreibt uns
ein Abonnent unseres Blattes : Das Finanzamt gab, nachdemder „Volksfreund " die bisherige Nichtbekanntgab« kritisiert
hatte endlich bekannt, daß die Altbesitzanleiben des Reiches im
Gesamtbeträge von weniger als 1000 M in bar abgelöst wer¬
den. Es heißt in der Bekanntmachung wörtlich : „Die ' Ab¬
lösungssumme beträgt 15 Reichsmark für je 100 Ji Nenn¬
betrag der barabrulöienden Markanleihen , wenn der Anleihe¬
gläubiger bedürftig ist ; sie beträgt 8 Reichsmark für je 100 ,M.
Nennbetrag , wenn der Anleihegläubiger im Kalender 1928
ein Einkommen von nicht mehr als 1500 Reichsmark hat und
nicht bedürftig ist." — Das Finanzamt spricht hier von Be¬
dürftigkeit , ohne jedoch den Begrifs der Bedürftigkeit näher
zu definieren . Kein Mensch weiß, was das Finanzamt unter
Bedürftigkeit versteht und die Folge davon wird sein , daß die
in Betracht kommenden Anleihebesitzer das Finanzamt um
näl>ere Auskunft ersuchen mllsten . Wird das schriftlich gemacht ,dann bat das Finanzamt ein« ungeheure Arbeit , erfolgt sie
aber mündlich so ist die Arbeit etwas leichter, aber wie die
Erfahrung lehrt , wird , wie schon oft in anderen Fällen dies
passiert ist, die Antwort so unklar sein, daß der Fragesteller
nachher so klug ist wie vorher . Es ist deshalb nicht mehr
wie recht und billig , als daß das Finanzamt ebenfalls bekannt
gibt , was es unter Bedürftigkeit versteht. Aufklärung ist also
am Platze !

( :) Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsmini¬
sterium hat dem Eiicnbabnobersekretär Hugo Fretz die badi¬
sche Rettungsmedaille verliehen .

* Maskenball des „Liederkranz" . Auf Samstag abend
hatte der Mannergesangverein „Liederkranz" seine Mitglieder
und Freunde in die Festhalle zu seinem diesjährigen Masken¬
ball eingladen . Der Andrang war auch dieses Mal wieder der
in dieser Faschingszeit gewohnt« , die Säle waren gedrängt
voll . Trotzdem es doch nun wohl nahezu ein Dutzend Bälle
sein mögen, die seit dem Alemannenball stattfanden , die Ju¬
gend wird anscheinend nicht müde. Mit einer bewundernswer¬
ten und einer besseren Sache würdigen Ausdauer wird Tanz
auf Tanz absolviert, geht es treppauf treppab , vom kleinen
Saal in den großen/in den Biertunnel , wo ein freies Plätzchen
ist . drehen sich di« Paare . — Der Saal war einfach, aber sehr
geschmackvoll hergerichtet. Die nüchterne Halle erhielt durchdie um di« Galerien gezogenen weißen Papierstoffbebange mit
roter Drapierung sofort ein freundliches Aussehen. Ueber die
ganze Front der Orgel zog sich « in großes Gemälde , « ine Land¬
schaft darstellend , welche es aber war , war nicht in Erfahrung
zu bringen . Ein Transparent mit der Aufschrift Karlsruhe -

Wien wies auf das Motto hin , unter dem der Ball stand :
Wien bleibt Wien und Karlsruhe bleibt Karlsruhe . Unter
den überaus zahlreichen Masken waren wieder , wie auf jedechBall , alle Völker und Rassen der Erde vertreten , wirklich
ausgesprochen originelle und groteske Masken waren aber
kaum zu bemerken, in dieser Richtung fallen die gegenwärtigen
Maskenbülle von jenen der Vorkriegszeit stark ab . Entspre¬
chend dem Zug Der Zeit , und entsprechend dem Bubikopf lieben
di« Damen vorwiegend in Herrenkostümen zu erscheinen , wäb -
rend der größte Teil der Herren „Zivil " tragen . Gruppet
waren nur verhältnismäßig wenige zu bemerken, sodaß hier
das Preisgericht leichte Arbeit batte , es erhielt den 1 . Eruv -
venvreis eine Gruppe von 4 Damen , die ein Kartenspiel dar-
teilten ; weiter wurden ausgezeichnet „Liederkranz mit Fulda ,
„Pierot und Pierette in Grün "

, „Wiener Würstle"
, „Bretzel -

mädle"
, „Schäferin"

, „Schüler"
, „Negerpaar "

, „Wiener Sän¬
gerin"

. Won den Damenpreisen entfielen di« 5 ersten auf:
„Javanerin "

. „Ehinesin"
, „Schusterjunge"

, „Page "
, „Malerin

mit Palette "
; von den Herrenpreisen : „Schulerbub "

, „Markt -
Gemüsefrau "

, „Schüler mit Bär "
, „Dachauer". — Die Harmo¬

niekapelle besorgte die Ballmusik, Herr Rudolf versteht mit sei¬
nen neuen Tänzen immer den richtigen Schmiß und Stimmung
hervorzuzaubern . Der Ball des Liederkranzes dürfte wohl zu
den schönsten Veranstaltungen der diesjährigen Karnevalsrest
zu zählen sein.

Künstlerspiele Exzelsior. Wenn man das Exzelstor-Kaba-
rett das .̂ Kabarett von Karlsruhe " nennen darf , so ist das
in dem erstklassigen Charakter begründet , durch den es sich seit
einem Besteben vor allen anderen derartigen Unternehmun¬

gen auszeichnet. Der intime Charakter des Kabaretts , wo der
Konnex zwilchen dem Künstler und dem Publikum ein viel
engerer ist wie beim VarietS , kann nur im feineren Stil ge¬
wahrt werden. Von dieser Grundlinie ist das Exzelsior- Kaba-
rett nicht abgewichen. Daher sein guter Ruf und sein Erfolg
bis zum heutigen Tage . Wer Gelegenheit nehmen kann, das
z. Zt . spielende Programm anzusehen, wird Darbietungen
eben, die jeder Großstadtbühne Ehre machen: Man fühlt das

Walten der neuen Direktion des Herrn Rath - Rex , seiner
anerkannten Kapazität auf dem Gebiete des Brettls , die sei»
Beginn des Jahres die künstlerische Leitung in Händen bat.
Das Programm ist auf den modernen Kabarettstil »ugeschnit-
ten , bei dem in erster Linie die leichtgeschürzte Muse vertreten
ist, zunächst in vier heiteren Töchtern Terpsvchores, dem
Mixer - Pickles - Ballett mit besonderen über den
Durchschnitt hinausragenden Darbietungen der Solotänzerin¬
nen, den Damen Morel und Jacobs « n . Was man sonst
unter „Schönheitstänzen "

versteht, wird von Fräulein Ursula
E a r g i in einer Werse ausgeoeutet , die in ihrer dezenten und
künstlerisch vollendeten Art in jeder Hinsicht befriedigt . Dar
humoristische Fach ist in Frl . Elly Neubeck und dem Ko¬
miker Hermann Held in hervorragendem Maße vertreten»
Beide bringen in Derbindung mit dem launigen witzigen
Conferencier Herr Kurt Lukas Stimmung in die Zubörer-
chaft , das was nun einmal unumgänglich zum Brettlbetrieb

gehört . So bietet heut« ein Abend im Exzelsior Genuß unv
Erholung zugleich .

Badisches Landestheater . In der beuttgen Aufführung
„Der kleine Klaus " hat der Konivonist Arthur Kusterer die
musikalische Leitung seiner Over übernommen .

Schützenball. Das den Mitgliedern der Schützengeselllchast
von 1721 nunmehr rugegangene Rundschreiben bezüglich der
Durchführung des Maskenballes und der Kartenausge ^ e
weist darauf bin , daß die Abgabe der Eästekarten auf eine be¬
stimmte Anzahl beschränkt ist, wodurch einer Uederfüllung der
Räume vorgebeugt und der familiäre Charakter der Voran«
staltung aus alle Fälle gewahrt bleibt . Ams denselben Grün¬
den werden die Mitglieder gebeten , Gesuche um Äusnahmcde-
Handlung als aussichtslos zu Unterlasten. — Die für die Ma »-
ksnprämiierung bestimmten Preis « sind von heute ab st"
Pelzhans Zeumer , Kaiserftraße 127 , ausgestellt . — Mit der
künstlerischen Ausschmückung der Festhalle wird dieser Tag«
begonnen werden. — Es sei noch daraus hrngewiesen, da«
Eintrittskarten für Mitglieder nur in den in den Inseraten
erwähnten Ansgabestunden , für Gäste nur in den bekanntgege¬
benen Verkaufsstellen erhältlich find.

Briefkasten Ser Redaktion
W„ Hagsfeld. Unter Umständen kann di« Zusatzrente erst '

zogen werden. Wir raten Ihnen , wenn der Abzug stattfind« '
Beschwerde zu erheben zunächst beim BerirkssürsorgeverbaM>
und wenn dieser den Abzug ebenfalls für richttg halten sollt«,
beim Landesfürsorgeamt . , 1-tK. Sch., Bietigheim . Es ist das Beste, wenn Sie b« AFinanzamt selbst vorsvrechen und die Eingabe bei dieser
legenbeit abgeben.

E . B . H. Richten Sie eine Anfrage an die Gemeind̂
vogtei in Winterthur oder an das Deutsche Konsulat in Bern-

P . 8 . Sie find von der Gebäudesondersteuer befreit um-
müssen aber , unter Vorlage des Nachweises über Jbr
kommen eine Eingabe an die Wobnungsfürsorgestelle ,
Erbprinzen - und Karl -Friedrichstrab« richten. Aufgrund
Entscheides der Wohnungsfürsorge und der Vorlage desse^an den Hausbesitzer ist letzterer berechtigt, di« Gebäudesonder
steuer für Sie nicht in Anrechnung zu bttngen . „Langensteinbach. Erheben Sie Beschwerde beim Landes
jugendamt (Justizministerium ) . . -

P . R. Ofsenburg . Sie müsten beim Versorgungsamt ein»,,Antrag auf Zahlung von Waisenrente stellen und die SkiW*’
gung beilegen, daß der verstorbene Kindesvater die Dal°
kchaft anerkannt hatte . Es ist jedoch eine Frag « , daß Sie b
Rente erhalten , da der Antrag innerhalb zwei Jahren
dem Tode des Kindesoaters hätte gestellt werden sollen .
schwerdeinstanz ist das Bersorgungsgericht .

Siandesbuchauszüge der Gtadt Karlsruhe
Todesfälle . Michael Vamberger , Obervostschaffner,

mann , alt . 53 Jabre . Josefine Schanz, alt 51 Jabre vo
Beruf, ledig . Katharina Erömminger , alt 81 Jabre , Sv«
von Ludwig Erömminger , Privatmann . Valenttn ©« ”
Kaminfegermeister , Ehemann , alt 61 Jahre . Albert Kan ^Rechnungsrat a . D ., Witwer , alt 85 Jahre . Klara Scheel,
46 Jahre , Ehefrau von Karl Scheer, Kraftwagenführer , ws- e halt 3 Jabre . Vater Josef Funk . Maschinensetzer . ELt " .
Blaich, Städt . Arbeiter a. D . , Witwer , alt 65 Jabre . Aoo „
Dittmann , Schüler , alt 16 Jahre . Emilie Staebly , alt - n
Witwe von Albert Staebly , Kaufmann .

Veranstaltungen des heutigen Tage? ^Bad . Landestheater : „Der klein« Klaus "
. Von 7 .30-~l °

Arbeiterbilduhgsverein : 4 . Kammermusikabend im 2>ere
heim, KO, Ubr . ün6

Bad . Lichtspiele ( Konzerthaus ) : Wunderland des Norden»
Wüste am Meer . Abends 8 Uhr . . .

Colosseum : Gastspiel des Berliner Apollo-Theaters : Die "
Tüte . Abcnsd 8 Uhr.

Residenz -Lichtspiele : „Ben Hur"
. 8 , 5 , 7, 9 Ubr . / so

Palast - Lichtspkele : Mädchenhandel . „Er " ist nun t" 111
Rund um die ewige Stadt . . „ ne*

Kammer -Lichtsviele: Die Kleine vom VarietS . —
im Frack . — 4 . Tanzstunde Eharleston .
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von Sonstein .
(Fortsetzung)

, Und sie wollte ihn lieben ? Ihm war , als sähe er ihre
geschlossenen, grauen Augen . Jetzt plötzlich wurde ihm

"Eren Ausdruck klar, dieser versteckte, halb lüsterne , halb
"Bernde Ausdruck . Grausamkeit lag darin , Sucht nach Ner-
^ kitzel. Ihn schauderte vor Maud Allen und ihren Nixen-
, Men. Und dann — wie lächerlich das war , dann sah er plötz-

die großen, traurigen Augen der kleinen Indianerin dro-
in den Bergen der Mohave vor sich.
Er schlief schlecht und fühlte sich beschämt und gedemütigt,

. 5 er aufstand . Er scheute sich, dem Farmer gegonüberzutre-
Er mußte, daß es ein Wahnsinn sei , diese Fahrt noch ein-

zu wagen , er fürchtete sich , Maud wiederzusehen, es war
. 'wiz Die Grauen vor ihr in seiner Seele und doch wußte er,

er sie noch liebte .
> Sehr früh , als eben die Sonne die Teufelsfaust,rötete ,
der der noch immer der Rauch stand, erhob er sich vom Lager

wusch sich. Dann litt es ihn nicht mehr im Zimmer .
Er stieg die Trevve hinunter und stand in dem Parlor .

Obenan waren die Diener mit der Frühstückstafel beschäftigt,^ Farmer sah er draußen fortreiten .
* Auf einem Tisch lagen ein paar Zeitungen . Die „Frisko
j 49 Daily News"

, allerdings eine Woche alt . Er warf sich in
Rocking Chair und las . Gleichgültiger Stadtklatsch,

er blätterte ihn durch , denn er kannte die Namen , die
erwähnt waren :

d, «Das grobe Tennistournier im Goldenen Gate" — Maud
und Will Baker Sieg "

. Sein Gesicht verzog sich , Maud
Men spielte mit Will Daker, seinem Feinde . Sie , seine Braut ,
>

'Elte mit dem Manne , der sich offenkundig um sie 'bewarb,
Nnis . „Maud Allen war ausgelassen, wie nie — sie zeichnete
Akl Baker in jeder Weise aus . Wer weiß — Baker und

Könnte eine gute Firma werden .
"

. Sogar der Stadtklatsch-Revorter , der seine Leser kannte,
M auf solche Gedanken und er - hatte sie nur ein böses
^ iel getrieben ? Satte ihn los werden wollen? Maud Allen,

4 wirst Augen machen , wenn ich heimkomme ! Will Baker -
ein Vormatch ist nicht uninteressant .

.. . Sein Auge flog weiter ; plötzlich begann seine Sand zu
intern .
»H «Zum Zusammenbruch der Union Salpeter Co. . General
-"»odrow Andersen, der sein ganzes Vermögen in vierund -
^ zig Stunden verloren , dem Wahnsinn nahe . Sein ein¬
her Sohn auf Reisen !"

j
• Fred sprang auf , warf das Blatt fort , nahm cs wieder,
* von neuem, die Buchstaben tanzten vor seinen Augen.

^ Die Salpetergesellschaft gefallen ! Sein Vater ruiniert !
ex deshalb damals nach Neuyork gefahren ? Um zu ret-

n- was nicht zu retten war ?
Und er war hier in der Wildnis und nicht ihm zur Seite .

■ Und dann lachte er laut auf .
Die Ratten verlassen das lecke Schiff ! Maud Allen lacht

- Dill Baker und wirft ihre Angel nach ihm. Maud Allen,^ Braut lacht und spielt Tennis !"

^ Dister Pinacle war eingetreten , er hatte ein ärgerliches
jAcht und blieb einen Augenblick an der Tür stehen, dann

er einen Entschluß und kam näher . „Ich hatte befohlen,e Zeitungen wegzuräumen ."
« eine Stimme klang bewegt. Fred sank in den Stuhl .
»Es ist gut , ich mußte es ja erfahren .

"
Dänin richtete er sich auf .

«Kann ich nicht heut noch fort ?"
Dann schlug er die Sände vor das Gesicht .
"Sa so, ich bin ja ein Bettler , die Schecks in meiner Tasche

^ .wertlose Papierstreifen .
"

: Elster Pinacle legte ihm die Sand aus die Schulter .
^ --Der einzige Sohn des tapferen Generals Andersen, der
W Staaten unschätzbare Dienste geleistet, dessen Ehrenschild
^ . fleckenlos ist, wird mir nicht abschlagen , sein Freund zu

"Sie wußten schon gestern?"
Farmer nickte.

»Lady Pinacle weiß auch ?"

»>e., atürlich , aber es würde sie beschämen , wenn Sie sich
f^ ben , daß wir so taktlos waren , Ihnen die Zeitungen^ wenigstens am ersten Tage zu verbergen .

"

o 1 verstand Fred die mütterlich teilnahmsvollen Blicke
,^ .^üdtz . Er ging langsam zur Tür . Er wußte, er mußte" fvin . Er hätte laut aufweinen mögen und mußte seine
toi«

1 Ammeln . Mister Pinacle tat , als bemerkte er nicht ,
öw ** hinausging . Er schritt dem See zu, ohne zu merken ,

et sing . Er suchte sich zu beherrschen. Immer wieder
lau** laut aufschreien: „Mein armer Vater !" Und immer

sah er Maud Allen , wie sie lachend mit Will Baker
«r ^ "nishall schlug . Es würgte ihm heiß in der Kehle und

^ gewaltsam , umherzublicken. Am Strande war es
®ott waren Neger und Indianer zusammen und um»

Ein Boot . Sie gestikulierten laut , besonders die
tz^^ ^ en , dazwischen hörte er die Stimme eines weißen

Er trat näher und wollte eine Ablenkung finden .^«St« den Aufseher:
E " Leute gehen zum Fischfang?"

aderte sich selbst , daß er wieder imstande war , zu

tzl Mohaveboot kam aus den Bergen , um Lebensmittel
^mchen . Das geschieht selten.

"
lieŷ Evillkürlich blickte Fred hinüber . Neben einem Einbaum

Männer . Der Indianer , der ihn geführt hatte ,
darunter , es waren zwei junge Indios , aber ein

stand bei ihnen.
'
Jetzt hatte sie ihn gesehen und

^ ,
'bn an.
-j
® Q**f den Lüftschurz war sie nackt und stand neben dem

“it ein kleines, kunstloses Segel trug . Sie hatte wieder
Mwarmen , weichen Augen und - merkte auch sie ,

"rar ? Er -wandte sich ab . Was sollte ihm das .
' »ijn o!’ et roQt *n der rechten Stimmung , nach einer Jndia -
*| r^ ^bzuschauen . Er spie aus . Nicht vor ihr — er dachte
J Allen — dann sah er nach der Kleinen zurück.%

Ob die auch ihren Verlobten in die Solle schickte und dann
mit einem anderen lachte , während sie wußte , daß er in den
Tod ging oder als Bettler heimkam? Er lachte bitter auf .

'

„Natürlich ! Wie sollte sie nicht ! Pfui ! Pfui !"
Eine Sand berührte seinen Arm . Mister Pinacle stand

neben ihm.
„Fassung, junger Freund ! Es wird sich aufklären . Ich

habe meinen Entschluß geändert und bringe Sie schon morgen
nach Fort Williams . Ich bin überzeugt , daß alles besser wird ,
als Sie denken und nun — Lady Pinacle wartet mit dem
Breakfast.

"
Willenlos lieb er sich von dem Farmer zum Sause führen ,

aber er hatte sich soweit in der Gewalt , daß er die Dame des
Sauses ruhig begrüßen und an den harmlosen Gesprächen , die
sie hervorsuchte, teilnehmen konnte. Mitten während der
Tafel , die nach englisch -amerikanischer Sitte reich besetzt war ,
wurde der Farmer hinausgerufen . Als er zurückkam , lag eine
tief« Falte auf seiner Stirn , aber als er sah , daß die Lady ihn
anblickte , lächelte er .

«Der ewige Aerger mit den Schwarzen ! Ja , auch hier
gibt es Sorgen , sogar im Paradiese !"

Auch Lady Pinacle wurde schweigsam , denn sie wußte,
daß ihr Gatte ihr etwas verschwieg . Man beendete das Früh¬
stück, dann sagte der Farmer :

„Kommen Sie mit , Mister Andersen?"
Fred fühlte wieder einen Druck am Herzen , batte der

Farmer eine neue Siobsvost erhalten ? War sein Vater viel¬
leicht tot ?

Sie schritten eine Weile stumm nebeneinander , und Fred
atmete aus , als der Farmer gegen den Devils Fist deutete.

„So sab ich ihn nie ."
Der Rauch juuf dem Berge , war stärker geworden und stieg

nun als dunkle Säule zum Himmel.
„Mister —"
Er konnte nicht weiter sprechen und mußte sich an einen

Baum klammern. Der Boden schwankte unter seinen Füßen
und schien sich zu heben und wieder zu senken. Es dauerte nur
Sekunden , dann war alles wieder still, aber ein furchtbares
Gefühl war es , als sie das Einzige plötzlich im Stich ließ, was
der Mensch für unverrückbar betrachtet, der feste Boden unter
den Füßen .

Frau Pinacle stand in der Tür der Veranda .
„Ein paar Bilder und Geschirr sind zerschmettert .

"
Sie versuchte zu lächeln , und der Farmer schaute wieder

zum Berge empor.

men, damit das nächstjährige Tonkünstlerfest in unsern Mauern
abgehalten werden kann. Wie das Frankfurter Tonkünstler¬
fest zeigte , kam zu der kulturellen Bedeutung auch eine starke
wirtschaftliche Belebung , denn die Feste üben auf das ganze
Reich und das Ausland eine starke Anziehungskraft aus .

Theater und Musik
Badisches Landestheaier

Die Fledermaus
Es will scheinen , daß Prinz Karneval Heuer ganz beson¬

ders majestätisch sein Szepter über der Christenheit schwingen
will .. An allen Ecken und Enden — trotz bitterster Not und
tiefstem Elend — Tollhaustreiben in Schattierungen bis her¬
unter zu der schmutzigsten Farbe und unter dem brüchigsten
Deckmantel . Doch hat der Alfred in der Fledermaus mit seiner
Philosophie auch hier recht : Glücklich ist, wer vergibt , was
nicht zu ändern ist , dazu die leichtsinnige Fledermausmusik,die . einen nicht still sitzen läßt . Die Rosalinde , Hildegard
Rancrak vom Landestheater Stuttgart — ohne Gäste gebt
es nicht — sang mit vielen „nationalen Eigentümlichkeiten",
sie sang so schön , daß sie „murrgen " wiederkommen soll . Adele,das Stubenmädchen bat mit ihrer Herrin nicht nur die Ko¬
stüme gemeinsam, auch die Leichtigkeit der Kehle und die

'klare
schlichte Vortragsart eignet ihr im gleichen Maße . Dazu ge-
Feilt sich ein anmutiges leichtbeschwingtes Spiel, Io daß eine
höchst anerkennenswerte Leistung sich berausbildetc , die Lob
verdient . Fr . Stracks Orlofsky ist Spitzenleistung. Herr
Butz , als Gesangslehrer , hat den unendlich vielen Gesangs¬
lehrern gegenüber, die es heute gibt , den großen Vorzug, zei¬
gen zu können, wie man das hohe A , B , C singt . Die Herren
Rentwig , Weyrauch und Löser waren ausgezeichnete
Gegenspieler. Herr Grötzinger als Advokat Blind arbei¬
tete sich trefflich heraus und herein , so daß selbst der auf einen
ganz erstklassigen Ton gestimmte Frosch des Herrn Gemmecke
seinen Spaß daran hatte . Die Tanzeinlagen führte Frl .Bielefeld mit dem Ballett durch . Man bekam gefälligeBilder. zu sehen . Es war Stimmung vorhanden . Herr Krips¬
brachte die Ouvertüre schmissig , straff, gespannt , atemberau¬
bend wirkte der Prestissimo-Schluß. Bei den Ensemble-Sätzen
stellten sich manchmal zwischen oben und unten kleine Schwan¬
kungen ein , die leicht ins Gleichgewicht gebracht wurden . Das
mäßig besetzte Haus war begeistert. 8t .

»
Badisches Landextheater . Das Gastspiel der Berliner

Reinhardt- Bühnen , das für Mittwoch, den 23. Februar, in
Aussicht genommen war , mußte auf spätere Zeit verlegt
werden.

(Fortsetzung folgt .)
- © -

Die Donaueschinger Musikfeste nach Vaden -Vaden
verlegt

Der Presse ging Ende letzter Woche folgende amtliche Ver-
. lautbarung zu :

Die Donaueschinger Kammermusikaufführungen finden
künftig ihre Fortsetzung und ihren Ausbau im größeren
Rahmen unter dem Namen „Deutsche K a m m e r s v i e le "
in Baden - Baden . Die künftige Leitung haben wie bis¬
her die Herren Heinrich B u r k a r d , Josef Haas und Paul
Lindemith inne . Das erste Fest wird anfangs Juli
stattfinden . Verbunden mit dieser Veranstaltung wird die
Hochschulwoche der Jugend musikbewegung
der Musikantengilde , deren Führer mit den Leitern
der Kammermusikwusführungengemeinsam Vorgehen , um zum
ersten Mal die notwendigen Beziehungen zwischen dem zeit¬
genössischen Schaffen und den Erfordernissen einer neuen
Volks- und Jugendmusik anzubahnen.

«
Wie unsern Lesern noch erinnerlich sein dürste , nahmen

wir im „Volksfreund " anläßlich der Meldung , die Do-
naueichinger Musikfeste seien nach Homburg v . d . H . verlegt
worden, ausführlich Stellung zu dieser Transferierung , die
unter Ausschaltung der badischen Regierung hatte vor sich
gehen sollen. In der Annahme , daß das badische Kul¬
tusministerium trotz der großen Bedeutung dieses kul¬
turellen Unternehmens sich nichj um die Erhaltung der Musik -
feste für unser Heimatland bemüht habe und bemühen würde,
fetzten w i r uns mit den maßgebenden Persönlichkeiten in Ver¬
bindung , um die Abwanderung in letzter Stunde noch zu ver¬
hüten . Unseren Bemühungen gelang es auch ,
neue Verhandlungen in die Wege zu leiten .
Der Kunstdezernat im badischen Kultusministerium , Herr Re-
gierungsrat Dr . A s a l — der übrigens sich seinerzeit ebenfalls
um die Erhaltung der Musikfeste für Donaueschingen bemüht
hatte , unsere damaligen Bemerkungen sind daher nach dieser
Richtung hin richtig zu stellen — nahm , nachdem die Wege
von uns soweit geebnet waren , die Verhandlungen mit Baden -
Baden und Berlin , denn es ist auch für diese Musikfeste ein
Reichszuschuß -bewilligt , wieder auf , mit dem Erfolge ,
daß nun die Musikfeste an dem oben geschilderten Rahmen für
Baden erhalten bleiben . Die Redaktion des Volks¬
freund darf also einen guten Teil des Verdienstes an dem
nun erzielten Erfolge für sich beanspruchen.

Unsere paradiesisch gelegene Bäderstadt ist für dieses Mu¬
sikfest , das wie kein anderes internationalen Ruf genießt, wohl
der geeignetste Ort . Die Donaueschinger Fremdenliste führte
Besucher aus dem ganzen Kontinent , sogar aus Amerika an.
In Baden -Baden ist es möglich , die Programme dieses Festes
weiter ausznbauen und auch Kammeropern in seinen Plan
aufzunehmen . Als wir uns denmühten , die Musikfeste unserem
Lande wieder zurückzugewinnen, hegten wir die leise Hoffnung,
daß unser Badisches L a nd e s t h ea t e r sich bei dem Ba¬
dener Musikfest mit der Sindemithschen Over „Cardillac " be¬
teiligen könnte. Es ist ein Werk, das auch unbedingt hier zur
Diskussion gestellt werden muß, zumal Sindemith im letzten
Sinfoniekonzert mit grobem Interesse ausgenommen wurde.

Wie weit wir in Karlsruhe mit Musikfesten ins Hinter¬
treffen gekomen sind , zeigt die „Sperre "

, die der Allgemeine
Deutsche Mustkverein mit seinen Tonkünstlerfesten über unsere
Landeshauptstadt , die einstens als süddeutsche Musikmetropole
galt , verhängt bat . Staat und Stadt sollten diesmal unbe¬
dingt in Krefeld auf dem dortigen Tonkünstlerfest vertreten
sein , um Fühlung mit dem Ausschuß der Vereinigung zu neh¬

Rundfunk-programm
Welle Stuttgart 379 .7 . Welle Freiburg 877

Dienstag . 22. Febr . l .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 .s0 Wr : Vucherfunk . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15
Uhr : Vortrag : Universitätsvrofesior Dr . Johannes Verweyen .Bonn a . Rh . : Opfer . 6 .45 Uhr : Morse- Kurs. 7 .15 Uhr :
Uebertragung aus Mannheim : Vortrag : Pfarrer A . Kauf-
mann -Mei.nheim : Thema : Aegypten , das ewige Stromland.
8 Uhr : 11 . Aufführung der Kammerover „Der Mikado"

: an¬
schließend : Wunschabend.

Mittwoch . 23 . Febr . 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert . 2 .30
Uhr : - s Gretle von Strümpfelbach erzählt : Rundfunkorchester.
3 .50 Uhr : Landwirtsck' astsfunk . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert
6 .15 Uhr : Vortrag : Rechnungsrat a . D. Eutbrod-Böblingen
Thema : Uober, Griechenland nach Aegypten. 6 .45 Uhr : Vor

.trag : Dr . Ernst Müller : Die Philosophie Edmund Susserls
7 .15 Uhr : Uebertragung aus Mannheim : Konzert. Änschl.
Rezitationsabend von Willy Buschhofs : „Von Dämonen . Eei
stern und Gespenstern.

" 9 .30 Uhr : Uebertragung von Karls
ruhe : Brahms-Abend. Leitung : Direktor Sans Blum .

Donnerstag , 24 . Febr . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Uhr : Hauswirtschaftliche Frauenstünde . 4 .15 Uhr : Nach¬
mittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag : llniversitätsprofesior Dr.I . Verweyen , Bonn a . Rh . : Güte . 6 .45 Uhr : Aerztevortrag :
Der Kampf gegen die Infektionskrankheiten . 7 .15 Uhr : Sckach -
fünk . 7 .45 Uhr : Vortrag : Rolf Formis, Stuttgart : Empfangs -
fchaltungen . 8.30 Uhr : Uebertragung von Leipzig : Leonore.
von L . van Beethoven.

Freitag, 25. Febr . 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .50
Uhr : Aus dem Reiche der Frau (Frau Eugenie Sauter -Kind-
ler , Stuttgart ) . 4 . 15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 . 15 Uhr :
Uebertragung aus Karlsruhe: Dramaturgische Funkstunde.
6 .45 Uhr : Vortrag : Emil Hilb : Der Verfall der Operette .
7 .15 Uhr : Vortrag : H . Rentschler: Mitteilungbedürfnis und
Bersiändigungsmittel im Bienenstock . 8 .15 Uhr : Uebertra¬
gung aus Frankfurt/M. : Mephistofele, Oper von ÄrrigoBoito .Samstag, 28. Febr. 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
Jugendstunde . 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . Leitung : Earl
Struve. 6 .15 Uhr : Dramaturgische Funkstunde. 6 .45 Ubr :
Vortrag : Kustos H . Fischer , Stuttgart : Die Melonsier und ihre
Kultur. 7 .15 Uhr : Vortrag : Heinz Neuberger . Nürnberg : Die
deutschen Personennamen I . 8 Uhr : Kamfmermusikabend der
Kammervereinigung des Philharmonischen Orchesters Stutt¬
gart . 9 Uhr : „Alt Heidelberg"

. Schauspiel in fünf Aufzügen
von W. Meyer -Förster . Bis 12 Uhr : Tanzmusik von Berlin.Sonntag, 27. Febr . 11 .30 Uhr : Morgenfeier . 2 Uhr :
Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Vortrag von Mar Schilling .
Eöppmgen : Eine Fahrt in das Eismeer . 3 .30 Uhr : Ueber¬
tragung der Märchenstunde „Funkheinzelmann " von der Funk-
stunde Berlin : anschließend: Unterhaltungskonzert . Leitung :
Carl Struve. 6 .15 Uhr : Vortrag von Neuberger , Nürnberg :
Die deutschen Personennamen II . ( gelesen von Ernst Stockin-
ger ) . 6 .45 Uhr : Uebertragung von Karlsruhe : Dichter¬
stunde : Vortrag von Professor W. E . Oeftering . Biblio¬
thekar an der Bad. Landesbibliotbek . über Ludwig Eich¬
rodt ( zu dessen 100 . Geburtstag) . Rezitationen aus >dvn
Werken des Dichters : Hans Blum . 7 .45 Ubr : Zeitangabe .
Svortfunkdienst . 8 Uhr : „ Knorkes- Rheinfabrt" . Lustige Hör -
vosse in 2 Teilen von Max Seye . 11 Uhr : Letzte Nachrichten.Montag. 28. Febr. 11 .40 Ubr : Wetterbericht . 1 .10—2
Uhr : Schallplattenkonzert . 3 .50 Ubr : Filmfunk : Filme der
Woche . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 Uhr : Zeitangabe.Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten. 6 .15 Ubr : Technische
Antwortstunde . 6 .45 Ubr : Vortrag von Frau Anna Blos.Stuttgart : Marie und Isolde Kurz . 7 .15 Uhr : Dastelstunde :
Rolf Formis. Stuttgart . 7 .40 Uhr : Vortrag von Obergingen .
Büggeln , Vorsitzender der Schwäb. Sternwarte . Ueber die
Einrichtung der Sternwarte Stuttgart -Uhlandsböhe . 7 .50 Uhr :
Zeitangabe . Wetterbericht . Nackrichten . 8 Uhr : Rdienmon --
tags-Zauber . „Der Bräutigam"

. 11 Ubr : Letzte Nachrichten.

Sich merken ? im

Unter den Kovfwaschvulvcrn, welche dem Haare ganz be¬
sondere Reinheit. Fülle und Glanz verleiben und dazu den
Haarboden wirklich stärken , findet man kaum ein Mittel , das
in einem Päckchen für 30 Pfennig stets zwei abgeteilte Voll-
waichungen bat. so wie das milde altbewährte Helivon . —
Reine Wahrheit ist es deshalb , daß kein anderes Mittel in '
gleicher Art solche großen Vorteile vereint, welche den Selivon -
Derbrauchern zugute kommen .
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Tomen un- Sport
Iußball

F .T. Karlsruhe I — Vorwärts Ettlingen I 3 : 3
F .T .K . trug das Spiel von Anfang an in des Gegners

Hälfte , fand aber in der Ettlinger Verteidigung ein starkes
Hindernis . Was diese nicht abwebren konnten, erledigte der
Tormann ruhig und sicher . Durch das zu weite Aufrücken der
K . Verteidigung kommt Ettl . in Führung . Ein IIMeter
gegen Ettl . wird vom Tormann gut gehalten . Auf der an¬
dern Seite wurde ein 11 -Meter zu schwach abgewehrt und im
Nachschub von Ettl . zum 2 . Tor verwandelt . Abwechselnd
wurden die Tore geschossen, bis der Schiedsrichter beim Stande
3 : 8 abvfiff . — Die zweiten Mannschaften müssen unter sich und
dem Schiedsrichter gegenüber ruhiger sein . —tin .

Mörsch I — Eggenstein I 2 :3 (2 : 0) , 2. Mannsch. 1 :2
Zu einem Freundschaftsspiel trafen sich obige Mannsch.

Das siegbringende Tor erfolgte kurz vor Schlub und war die
Frucht einer feinen Kombination . M . E.
A.S .V. Durlach I — B .f.B . Südstadt Karlsruhe I 2 : 0 (1 : 0)

Ein wirklich schönes Spiel konnte man sehen , hauptsächlich
vor Halbzeit , nachher lieh es etwas nach , doch blieb es nicht
uninteressant , nur mutz das Reklamieren dem Schiedsrichter
gegenüber von Karlsruhe unterbleiben . Beide Mannschaften
waren sich ebenbürtig , nur verstand es der A .S .V .-Sturm
besser, die Gelegenheiten auszunützen, wie sein Gegenüber , das
sich zu' keiner einheitlichen Aktion aufraffen konnte. Läufer¬
reihe und Torwart von Karlsruhe waren gut , die Verteidi¬
gung hatte keinen guten Tag , der Sturm war der schwächste
Teil der Mannschaft. Von Durlach war die Verteidigung ein-
schliehlich Torwart gut , Mittelläufer sehr gut , linker und
rechter Läufer liehen auch nichts zu wünschen übrig , von dem
Sturm war die linke Hälfte die bessere, der Mittelstürmer
batte bei dem aufgeweichten Boden schweren Stand . Der An¬
stob bringt Durlach gleich vor des Gegners Tor , die Latte
war aber der Retter . -Es gebt bin und her, bis in der 10. Mi¬
nute das erste Tor fiel . Bis Halbzeit konnte nichts mehr er¬
reicht werden trotz gröbter Bedrängnis auf beiden Seiten . Es
gelang Durlach noch kurz vor Schlub ein Tor vorzusetzen und
bis Ende zu halten . Der Besuch war schlecht , ein beschämendes
Zeugnis für die sportliebende Durlacher Arbeiterschaft, die
lieber die bürgerlichen Sportplätze besucht.

Die zweite Mannsch. konnte ihren Gegner, V .f .B . SUdstadt
Karlsruhe II mit 11 :0 Toren nach Hause schicken, allerdings
war Karlsruhe nur mit 9 Mann angetreten .

Durlachs dritte Mannsch. konnte gegen die 1 . Jug . Ett¬
lingen mit 3 : 1 Toren die Oberhand behalten , nachdem das
Vorspiel am Sonntag noch unentschieden 2 :2 endete.

Alles in allem konnte man mit den Leistungen am Sonn¬
tag zufrieden sein, hoffen wir , dah die Arbeiterschaft auch be¬
greift , wo sie bingebört . . t .

Erötzingen Jugend — EriinwettersÄach Jugend 3 :0
Erötzingen empfängt Erünwettcrsbach zum Privatsviel

und konnte nach schönem Spiel mit 3 :0 Toren gewinnen.
*

Konferenz der Bereinsjugendleiter der Fubballsvarte im
3. Bezirk

Am vergangenen Sonntag trafen sich die Vereinsjugend¬
leiter der Fußballer des 3 . Bezirks in Beiertheim . Der Besuch
dieser Konferenz zeigte uns , dah ein erheblicher Teil der Ver¬
eine der Jugendbewegung keine Bedeutung beimessen , wir
werden jedoch in der Lage sein , auch bei diesen Vereinen das
nötige Interesse zu erwecken. Auf der Tagesordnung standen
4 Punkte : 1 . Rück- und Ausblick . Referent : Bezirksjugend-
leiter Vogel, 2 . Unsere nächsten Aufgaben , Referent : Kreis -
jugendleiter . 3. Die deutsche Jugendbewegung , Referent :
Vogel, und 4 . Allgemeines . Svortgen . Vogel streifte nach
einleitenden Worten die Vergangenheit des Spielbetriebs , das
Meldewesen und die Durchführung der Sviele in der Zukunft.
Eine gröbere Diskussion fand nicht statt . Der Kreisjugend -
leiter behandelte dann im 2 . Punkte der Tagesordnung alle
für die Jugendbewegung in Frage kommenden Angelegen¬
heiten . Besonders wies er auf die Stellung des Vereins -
jugendleiters und seine Aufgabe hin . Die Durchführung der
Jugendwerbewoche wurde besprochen . Daran anschliehend
sprach dann Svortgen . Vogel über die deutsche Jugendbewe¬
gung . Die Ausführungen der beiden Referenten fanden leb¬
haften Beifall . Die Diskussion war eine sehr lebhafte . Es
wuÄ>e insbesondere begrübt , dah Kreisjugendausschub und Be¬
zirke nunmehr zur aktiven Jugondwerbung übergehen. Die
Jugendwerbewoche wurde überall gutgeheihen.

Im Verlaufe der Diskussion wurden 2 Resolutionen
eingebracht, die eine appelliert an die beiden Arbeiterparteien ,

:sowie die freien Gewerkschaften , dafür zu sorgen , dah ihre Mit¬
glieder sich aus den bürgerlichen Sportvereinen herausbegeben

'
imfc sich in der Arbeitertum - und Sportbewegung betätigen .
Eine weitere Resolution befaßte sich mit einem Protest gegen
das beabsichtigte reaktionäre Reichsjugendgesetz und gegen das
Schund» und Schmutzgesetz. Um 1 .30 Uhr konnte Svortgen .
Vögel die gut verlaufene Sitzung schlichen . O . V.

Raffball
Freie Turnerschaft Karlsruhe -Süd I — Freie Turnerschaft

Karlsruhe -Ost I 12 : 2 '
Am Sonntag vormittag trafen sich beide Abteilungen »um

fälligen Serienspiel aus ihrem Platz an der Linkenheimer
Allee. Süd trat in ihrer alten Aufstellung an . während Ost¬
stadt mit einigem Ersatz spielte. Süd übernahm sofort nach
Beginn die Führung und spielte sich immer mehr als die über¬
legene Mannschaft heraus . Schiedsrichter Nubberger von Dur¬
lach verhall dem Spiel durch fein korrektes Verhalten zu einem
würdigen Verlauf . os.
Frei « Turnerschaft Karlsruhe -Süd I - Freie Turnerschaft

Sagsfeld I 12 : 1
Am Sonntag nachmittag trafen sich »um fälligen Serien -

spiel in Karlsruhe beide Mannschaften Sagsfeld hatte An-
stob, wurde aber gleich von Süd aufgegriffen . Sudstadts zwei¬
tem Angriff war einmal mehr Erfolg be >chieden. Nummer 1
war fertig . Hagsfeld wollte unbedingt den Ausgleich schaffen ,
was aber immer wieder vereitelt wurde . Sud durch ein flot¬
tes Spiel gefiel gut , konnte auch bis »um Schlub noch elfmal
erfolgreich fein. Sagsfeld lieb sich nicht entmutigen , sondern
spielte mit zäher Ausdauer , was auch zum Schlub noch »um
Ehrentor führte . Schiedsrichter Bräuning von Bretten war
dem Spiel ein korrekter Leiter . os.

Erötzingen 1. — Durlach 1. 0 : 1 (0 : 0) ; 2. Mannsch. 0 :2
Erötzingen hatte am letzten Sonntag den spielstarken Geg¬

ner Durlach zu einem Freundschaftsspiel zu East . Dem Spiel

Der Zugendschutz im Arbeitsfchutzgesetz
Ein neues sozialpolitisches Gesetz soll uns beschert werden,das unter dem Titel „Arbeitsschutzgesetz " auch die wichtigsten

Gebiete des gewerblichen Jugendschutzes regeln >ou. Seit
Jahren wird beabsichtigt, die in der Nachkriegszeit erlassenen
Verordnungen auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes durch ein
reguläres Gesetz zu ersetzen. Das wäre an sich ein löbliches
Beginnen , wenn das zu schaffende Gesetz ein wirkliches Schutz¬
gesetz für die Arbeiter sein würde . Aber der jetzt veröffentlichte
Entwurf des Arbeitsschutzgesctzss zeigt uns deutlich , dah heute
wiederum Sozialpolitik nicht für , sondern gegen die Ar¬
beiter gemacht wird .

Das Gesetz soll in umfassender Weise den Schutz vor Be¬
triebsgefahren , die Arbeitszeit , die Sonntagsruhe , den Laden-
schluh und die Arbeitsaufsicht regeln . Bei einem Gesetz von
solcher Bedeutung sollte man erwarten , dah es wenigstens Be¬
stimmungen bringen würde , die vom Verständnis kür die Lage
und die Bedürfnisse der arbeitenden Jugend diktiert sind . Da¬
von kann aber keine Rede sein . Im Gegenteil , die Annahme
dieses Entwurfes im Reichstag würde eine Verewigung des
heutigen Unrechtes auf dem Gebiete des Jugendschutzes sein.

Die sozialistische un dfreigewerkichaftlich organisierte Ju¬
gend, ja , weit darüber hinaus , die gesamte organisierte Jugend
aller Richtungen, bat einmütig ihre Stimme erhoben und an
den Gesetzgeber folgende Forderungen , die dringend im
Interesse der Jugend liegen, gerichtet.

„Ausdehnung der Schutzbestimmungen für die Lehrlinge
und jugndlichen Arbeiter und Angstellten au ? das Alter
vom 14 . bis zum vollendeten 18. Lebensjahr .

Drei Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige Jugend¬
liche einschliehlich Lehrlinge unter 16 Jahren und zwei
Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige Jugendliche ein¬
schliehlich Lchrlinge zwischen 16 und 18 Jahren .

Festsetzung einer Arbeitswoche von höchstens 48 Stunden
einschliehlich Fachunterricht und der Zeit , die für Auf¬
räumungsarbeiten beansprucht werden könnte. Bezahlung
der durch den Pflichtschulbesuch versäumten Arbeitszeit .

Beginn der sonntäglichen Arbeitsruhe mit Samstag¬
mittag , oder Gewährung eines freien Wochennachmittags.

Festsetzung ausreichender Arbeitspausen .
Verbot - der Nachtarbeit für Jugendliche .

"
Die Reichsregierung , die den Entwurf veröffentlicht hat ,

ist achtlos an diesen Forderungen vorbeigegangen . Zwar heiht
es im Gesetzentwurf: Die Arbeitszeit des einzelnen Arbeit - ,
nehmers darf acht Stunden täglich und 48 Stunden wöchentlich
nicht überschreiten. In den nachfolgenden Paragraphen wird
aber alles wieder feierlich zurückgenommen , was vorn gesagt
wurde . So findet man im 8 21 die Höchstgrenze der Arbeits¬
zeitverlängerung . Hier beibt es : Arbeitnehmer unter 18
Jahren dürfen täglich nicht länger als 10 Stunden be¬
schäftigt werden. Die Wochenarbeitszeit für Jugendliche zwi¬
schen 16 und 18 Jahren soll höchstens 58 Stunden betra¬
gen . Nur für Arbeitnehmer unter 16 Jahren soll die Höchst¬
grenze 48 Stunden betragen . Aber auch hier gibt es wiederum

Ausnahmen . Es folgen die Bestimmungen , dah in Betrieben,
die in der Regel nicht mehr als vier Arbeitnehmer beschäftig«« '
Jugendliche bis »u drei Stunden wöchentlich für Vorbereitung «'
und Ergänzungdarbciten herangezogen werden können . D»
bedeutet , dah die größte Zahl der Lehrlinge , die immer ninn
in Kleinbetrieben ausgebildet werden, der Achtstundentag >«
der Praxis nicht besteht . Dabei sind gerade die Lehrlinge w
Kleinbetrieben besonders schutzbedürftig . Don keinem Sam'
kenner kann bestritten werden, dah gerade in' diesen Zwerg '
betrieben die allerschlimmste Ausnutzung der Jugend zu ?>"'
den ist . Darum erhalten diese Betriebe jetzt auch gesetzlich ®a }
Privileg , die Jüngsten länger zu beschäftigen , als es in
deren Betrieben möglich ist.

Ist schon die Tatlache, dah eine täglich zehnstündige
beitszeit für Jugendliche unter 18 Jahren zugelassen werde»
soll, ein Unrecht , so ist auch die Regelung der Nachtarbet «
für Jugendliche unter 18 Jahren völlig ungenügend . G«'
nau mig bei den Bestimmungen über die Arbeitszeit erkolm
vorn ein Verbot der Nachtarbeit und weiter hinten komm«»
soviel Ausnahmen , dah praktisch von dem grundsätzlichen

" ei*
bot nichts übrig bleibt .

Neben den Bestimmungen über die Ruhepausen währ«®®
der Arbeitszeit , die völlig ungenügend sind , hat auch die 5 ®?
derung, die Altersgrenze für den gesetzlich« Jugendschutz
gemein auf das 18. Lebensjahr herauszusetzen , kein Gehör #«’
künden . Sonntagsarbeit ist nur den Jugendlichen unter 1°
Jahren verboten . Aber auch hier die Ausnahme , dah V*
Reichsarbeitsminister das Recht erhält , in bestimmten Fällen
auch für Jugendliche unter 16 Jahren Sonntagsarbeit »ui®'
lassen .

Nach alledem ist es nicht verwunderlich, dah die dringe"^
Forderung der arbeitenden Jugend nach gesetzlicher Urlaub«'
regelung überhaupt keine Berücksichtigung gesunden bat'
Während sich in Amerika immer mehr und mehr mit Erkm»
der Grundsatz durchsetzt, dukch eine Erhöhung des Lohnes u«®
eine Verkürzung der Arbeitszeit die Wirtschaft zu beleben un®
zur Blüte zu bringen , soll bei uns in Deutschland die Wirt'
schaft durch vermehrte Ausbeutung auch der arbeitenden Ingen®
gerettet werden. Dieser Weg ist aber verkehrt. Die letzte«
Jahre haben uns dies mit besonderer Wucht deutlich bewies^
Aber solange in Deutschland noch der Jnnungsgeist herrsch»
wird man nicht erwarten dürfen , dah wir auch in Wirtschaft'
lichen Dingen zu vernünftigen Auffassungen kommen ,

" w
gegen den Jnnungszopf kann sich die neue Wirtschaft- auffassu ®*
durchsetzen. Der Jnnungsgeist ist der Feind . Die sozialdeM'
kratische Reichstagsfraktion wird sich deshalb bei den kommen'
den Auseinandersetzungen mit aller Schärfe gegen ein Krauter'
tum wenden müssen , das zu einem starken Hemmschuh des Falt '
schrittes geworden ist.

Der Entwurf ist noch kein Gesetz . Vor uns liegt jetzt ei**
Zeit des Kampfes . Erheben wir laut unsere Forderung « «*[
Interesse der arbeitenden Jugend und erlahmen wir nicht im
Kampf für Jugendschutz und Jugendrecht .

der ersten Mannschaften ging dag der »weiten voraus , das
ruhig verlief und nach ausgeglichenem Spiel Durlach als Sie¬
ger den Platz verlassen konnte . Sodann Anspiel der ersten
Mannschaften,' worauf sich sofort ein starkes Tempo entwickelte
und die Hintermannschaften beiderseits gefährliche Situationen
zu beseitigen hatten , aber bis Pause nichts zählbares erreicht
werden konnte. Nach der Pause dasselbe Bild , jetzt bekommt
Durlach einen Eckball zugesvrochen , welcher für Grötzingen
zum Verhängnis wurde. Grötzingen strengt sich mächtig an,
aber die schönsten Gelegenheiten wurden ausgelassen und so
konnte am Resultat nichts mehr geändert werden und beim
Schluhpfiff konnte Durlach als glücklicher Sieger den Platz
verlassen. K . E.

SPOR), MT Voranzeige !

Vasssrsport - Verein
Karlsruhe e . V.

Am Sonntag , den 0 . »Hn , nachm . 8 Uhr ,
lm Städt . Vierordtbud
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Schiedsrichterkurs
Die Bezirke 3, 4 , 5 vom Gau 22 des Arbeiter -Radfabrer -

Bundes „Solidarität " hielten am Sonntag , den 13. Februar ,
in der „Gambrinusballe " in Karlsruhe einen Schieds¬
richterkurs ab. Vertreten waren 24 Ortsgruppen durch
47 Delegierte , darunter unser Gauleiter Fe in eis , Bczirkr-
leiter F a b e r und der gesamte Bezirkssvortausschub vom
3 . Bezirk. Bczirkssvortleiter Zäpfel «röffnete die Tagung ,
überbrachte die Grübe vom 3 . Bezirk und wünschte dem Kursus
einen guten Erfolg . Een . Volk , Eausvortleiter von Mann¬
heim, gab vorerst den Bericht und warf einen Rückblick auf
das Jahr 1926 und das Wertungsergebnis . Aus den Aus¬
führungen war zu entnehmen , dah die eingelaufenen Statistik¬
bogen betreffs Touren und Wanderfahrten , welche den Orts¬
gruppen ausgehändigt wurden , viel zu wünschen übrig lieb.
Er konstatierte, dah etliche Funktionäre einzelner Ortsgruppen
nicht auf dem Laufenden sind, dankte aber trotzdem für das
schöne Resultat , welches der Gau zu verzeichnen hat , und bittet
die Svortgenossen, dahin zu streben, dah die bisher gelerstete
Aufbauarbeit noch gesteigert wird . Wir wollen dadurch un¬
seren Jugendlichen ein Beispiel geben, das sie ansvornt , tüch¬
tige Mitarbeiter im Bunde Solidarität zu werden . So sichern
wir die Kraft unseres Bundes zu weiterem Wachstum in den
kommenden Jahren . _

Nach einer Pause von dir Stunden erösfnete der Gausvort -
leiter Volk seinen Kursus . Der Zweck des Kursus war , neue
Richtlinien und Wertungsbestimmungen einzuführen . Dann
wurde theoretisch ein Schulreigen und ein 4er Kunstreigen von
den Schiedsrichtern gewertet . Die Kursisten muhten Prüfungs¬
arbeit abgeben, welche im allgemeinen für gut befunden wurde.
Een . Volk wünscht »um Schlub, daß die Teilnehmer sich ver¬
pflichten, in ihrer Ortsgruppe das Gelernte in die Tat umzu¬
setzen . Gauleiter Feineis , sowie der Bezirkrleiter Faber dank¬
ten dem Genossen Volk für seinen reichhaltigen Kursus und
wünscht den Svortgenossen, dah sich der Geist der heutigen Ta¬
gung im kommenden Jahr weitcrvslanzen möge . Den Schlub
der Tagung bildete die Schluhsitzung und um - 3 .30 Uhr schloh
der Bezirkssportleiter Zäpfel den Kurs mit einem kräftigen

„Frisch - auf"
. Es gilt nun , das Gelernte zu verwerten , boffj:

1
es reiche Früchte trägt zum Wohle aller Svortgenossen . Dr .

Aus den Vereinen
Eeneralversammlung des Arbeitersportvereins Hagst«^ '

Am Mittwoch, 9 . Februar , fand im Vereinslokal zum „VaA
Hof" die Eeneralversammlung statt , die einen guten Besuch
zuweisen hatte . Der 1 . Vorsitzende Een . Lang gab oen
s ch äf t s b e ri ch t . Es ist aus demselben zu entnehme«,
der Verein im verflossenen Jahre eine überaus reiche Tätw
keit entfaltet bat , auch streifte er die Mannschaften , denen *
für ihre grobe Mitarbeit zu Ehren und Ansehen des Ver«i®^
herzlichen Dank aussprach. Svortgen . Rausch und Ra * ,
schilderten ihrerseits als Spielleiter den ganzen Svielbetri -"
und wünschten » dab man sich noch mehr als bisher der Jus ««
annehmen möge , um für die oberen Mannschaften richte*' ,
Ersatz zu haben . Der Kassierer Gen. Heck, konnte mit ei««®)
erfreulichen Bericht aufwarten . Einstimmig wurde ibm » Ns,lastung erteilt . Die Diskussion erstreckte sich auf die Gesa«

)),
berichte und wurde allgemein die umsichtige Leitung de»
eins anerkannt . Zum neuen Sportplätze machte der Vorsitz«®' :
längere Ausführungen . Einstimmig wurde beschlossen,
Sportplatz bis zum Serienbeginn noch svielfäbjg zu
(Hoffen wir aber auch aus tatkräftiges Mitarbeiten von Wr
der Mitglieder .) Bei Punkt Neuwahl , dem eine kur»«
kussion voranging , wurde der seitherige Ausschuh wieder *
wählt , mit Ausnahme des Een . Heck, der infolge ArbeitriU ,Häufung das Amt nicht mehr annehmen konnte . Nach
gung interner Angelegenheiten wurde die Versammln««JK ,
dem Wunsche , wie bisher einig zu sein und zur kräftigen
arbeit zusammenzustehen, geschlossen. 61 « *'

Zngendbewegnng
Veranstaltungen der Arbeiterjugend

tu»

rtfetz*^

Eroh -Karlsruhe : Heute abend 8 Ubr FunktionänfttziAm «
Waldheim . Mittwoch abend ‘M8 Ubr Bolkstanzkurfus m S >
Karl -Wilbelmfchule. Sonntag Fahrt nach Moosbronn -
fahrt 6 .40 Ubr . Sonntassfabrkart « Malsch 70 ■& .

Gruppe West : Donnerstag in der Eutenbergschule, B®1*
des Gen. Böbringer .

Gruppe Ost : Donnerstag in der Hebelschulr For ®
des Fragenabends . Sonntag Wanderung , siebe oben, au »

Gruppe Süd : Donnerstag abend M8 Uhr im Nest ,
und Spiclvrobc . _ „ w . Vstitz

Jungfozialisten : Am Freitag , 8 Ubr, Fortsetzung de*
kurses im städtischen Jugendheim . «mßk'

Rüvvurr : Dienstag , 22. Februar , abends 8 Ubr,
stunde . Donnerstag , abends 8 Ubr im Schulbau » Do« t " '

E
Dr . Landauer . Samstag. 26 . Februar, abend» «A , 7«
Bastelabend bei Camill . Montag , 28. Februar , abe «®"
Ubr, Gymnastik im Kindergarten . .

Rastatt . Donnerstag : Bunter Abend im Heim - Zjftit -
tag : Spaziergang , Treffen um 2 Uhr an der Neuen
Montag : Funktionärbesvrechung . ,

Aue. Mittwoch. 23. Febr ., abends 7 Uhr , im VoULA,.,
Spielabend . — Soz. Kindergemeinschaft. Dienstag , -*•
abends 6 Ubr, im Bolksbaus Zusammenkunft . ^

Grötzingen. Donnerstag , 24 . Febr . , Ucbungsabend
bevorstehenden Elternabend . Sonntag . 27 . Febr . . Tag lg
derung.

*r
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Gemeindepolitik
Hagsfeld . Freitag abend findet eine Bürgerausschuiifitzong» it sehr reichhaltiger Tagesordnung statt . Als wichtigsterPunkt ist das Bauprogramm für das Jahr 1S27 vorgesehen.Um dies Programm durchführen zu können, ist auch die Bau -

vlatzfrage zu regeln . Unsere Parteigenossen werden ersucht ,vollzählig zu erscheinen . Zum Zweck der Vorbesprechung fin¬
det am Mittwoch , 23. Februar , abends 7K Uhr, im Rathaus -
laal« eine Fraktionsfitzung statt . Um pünktliches und vollzäh¬liges Erscheinen der Parteigenossen sowie BürgerauSschub-
vritglieder wird in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung gebeten.

Gerichtszeitung
Bergehen gegen das Republikschutzgesetz

Der von dem groben Schöffengericht Mannheim frei -
besprochen« Kaufmann Gottlieb Heidemann ans Hocken -
beim stand dieser Tage auf die Berufung der Staatsanwalt¬
schaft vor der groben Strafkammer . Am 13. Februar ds. Is .
(vafftnacht ) lieb der Angeklagte beim Disputieren am Stamm¬
tisch in der Kanne m Neulubheim über den mit am Tisch
atzenden Bürgermeister Rin kler beleidigende Aeuberungen
lallen und hieb die Minister Remmele und Severins
ausgestopft« Lumpen , die aus der Staatskrippe frühen . Erft
>m August erfolgte die Anzeige. Das Gericht sprach gegen
den Angeklagten eine Eefänignisstrafe von 4 Wochenaus. In der Begründung wurde ausgesprochen, dab mit der
Einholung di« beiden Minister nicht allein persönlich getroffen
werden sollten, sondern auch zugleich die Staatsform . — Der
»weite Angeklagte war der frühere Forstwart Heinrich T h o r n
von Neulubbeim . Als an einem Augustabend von zwei Poli -
»eibeamten in Reilingen Feierabend geboten wurde , fing der
Angeklagte über die Polizei und den Bürgermeister von Neu¬
lichheim zu schimpfen an und beleidigte auch den Minister
Remmele mit einer unwahren Behauptung über seinen früheren
Beruf . Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen fort -
besetzter Beleidigung der Republik und des Bürgermeisters
Nur zu einer Geldstrafe von 35 M. W Die Vorinstanz batte

zwei besondere Handlungen angenommen und wegen Vergehens
gegen das Republikschutzgesetz auf 8 Tage Gefängnis , wegen
Beleidigung des Bürgermeisters auf 20 Ji Geldstrafe erkannt .

Aus aller Wett
Organisation des Neids

In Toronto (Kanada ) hat sich eine Frauenorganisation
zur Bekämpfung der Schönheitskonkurrenzen gebildet . Sämt¬
liche Mitglieder haben sich verpflichtet, an solchen Wettbewer¬
ben nicht teilzunebmen . Es wurde die Behauptung aufgestellt,
dab durch die Vorführung schöner Frauen und Mädchen im
Badeanzug der Charakter der Badeorte ungünstig beeinflubt
würde . Andererseits würden die Männer dazu erzogen, mehr
auf die Vollkommenheit der körperlichen Erscheinung als auf
die geistigen und sittlichen Qualitäten der Frau zu achten .
Ob die Schönheitsronkurrenzen durch diese Kampfansage eine
Einbube erleiden werden?

Der Himmel als Reklamefläche
Den Zeitz-Werken in Jena ist es nunmehr geglückt , Bilder

mit einem Projektionsapparat an den nächtlichen Himmel »u
bannen . Damit wird der Simmel voraussichtlich in abseh¬
barer Zeit für die Reklame dienstbar gemacht werden . Vor¬
aussetzung für die Deutlichkeit der Bilder ist das Vorhanden¬
sein von Wolken, die die Rolle der Leinwand übernehmen
müsien. Hingegen ist es völlig gleichgültig, wie weit die Wol¬
kenwand von dem Projektionsapparat entfernt ist.

Geständnis einer Brandstifterin
Die Besitzersfrau Saumsatt aus Klein -Laierwitz,Kreis Guhrau , die sich seit längerer Zeit wegen Mordverdachts

in Glogau in Untersuchungshaft befindet , hat jetzt ein Ge¬
ständnis abgelegt . Ihr unehelicher Sohn sei durch die For¬
derung ihres in Westfalen lebenden Ehemannes , ihm für jeden
Morgen Pachtland drei Zentner Roggen zu liefern , in Ver¬
zweiflung geraten . In der Nacht zum 12 . Dezember habe er
deshalb feine Mutter im Schlafzimmer zu erwürgen gesuchtund dann in der Küche di« Erobmutter ermordet . Daraufhin
habe er sich selbst Schnittwunden am Halse beigebracht und sich
vom Boden in die Vorratskammer gestürzt. Hier habe sie, die

Mutier , ihn tot gefunden. Die Mutter schnitt dann den Kopf-
des Toten vollends ab und warf ihn in einen benachbarten
Teich darauf zündete die Frau die Besitzung an , die vollkom¬
men niederbrannte . Be ! den Aufräumungsarbeiten wurden
die vollständig verkohlten Leichen der Erobmutter und des ^,Sohnes aufgefunden . Jedoch konnte der Kopf des Sohnes bis
heute nicht beigebracht werden . Da der Ehemann seinen
Aufenthalt in Westfalen Nachweisen konnte, erstreckte sich die
Untersuchung nur gegen die Frau . Das Verbrechen hat seiner¬zeit besonders deshalb grobes Aufsehen erregt , weil in der
gleichen Nacht in einem Nachbardorf auch die Besitzung der
Eltern der Frau in Flammen aufging .

Aus Angst vor dem Arzt in den Tod
In Frankreich war ein 89 Jahre alter Bauer seit einigen

Tagen krank . Er weigerte sich hartnäckig, dem Wunsche seinerAngehörigen nachzugeben und einen Arzt zu rufen . Als die
Familie trotzdem den Arzt kommen lieb, schob sich der Krankein dem Augenblick , wo der Arzt ins Zimmer trat , eine Kugelin den Kopf. Er hinterlieb ein Schreiben, in dem er erklärte ,dab er den Tod der Auslieferung an einen Arzt vorziehe.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Mittwoch , 23. Febr . : Anhaltendes Westwetter.

Wafferstand des Rheins
Waldshut 182 , gest . 1 ; Schusterinsel 60 , gest. 2 ; Kehl 186,gef. 3; Maxau 359, gef. 4 ; Mannheim 243, gef. 12 Ztm.

Ztl Ä " Vereinsanzeiger
VergnügimgSanzelgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme

oder werden -um Reklamen -etlenpreiS -«rechnet ).
Karlsruhe .

Naturfreunde : Wintersportler und Führer . Heute 8 Ubr
„Friedrichshof" Zimmer 20 Sanitätskurs . 1772

„Lasiallia ". Heute Dienstag abend 8 Uhr im Eartensaal
des „Frtedrichshof" Sängerversammlung . Der Wichtigkeit der
Tagesordnung entsprechend ist vollzähliger Besuch erwünscht .

Karneval in Saden -Saden!
26 Februar : GROSSER MASKENBALL

i . März : SCHWARZ - WEISS - BALL
in den festlich geschmückten Sälen des Kurhauses !
Eintrittskarten und Tischreservierung ri «

Stadt . Kurdirektion Baden -Baden * Telefon 1151 — 1160

Der Steiger
10/50 11/55
4 s. 6 s.

/ Offen und geschlossen /
Der gute Qualitäts - Wagen
Der anerkannte Bergsteiger

Steiger & Co. g. m. b. H.
Automobil -Werke

Burgrieden Neu - Ulm a . D.

Zur Besichtigung der Wagen und Probefahrt ladet ein

Auto-Ascbinger / Karlsruhe i. B.
Telefon 2219 Werderstraße 18
Vertreter für Mittelbaden und die Pfalz

Leere-Zimmer
für sofort zu vermieten .
Hennebergstrabe 8.

Die beste

Daneiwäschs
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche»

Geschäft
Andreas Weinig jr.
Karlsruhe , ftai |erftr .40

Welt
Unterhalten »,: uno be¬
lehrende illustrierte
Zeitschrift
Erscheinungsweise
wöchentlich !
Preis 25 Pfennig
ohne Bestellgebühr t
Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung
Karlsruhe
Adlerstratze 48
Telephon 3701

41
Lrudtvif ! ’fj

I Schtveisgui
Kanter uh * 1. B .
Erbprinzenstraße 4
beim Rondettpiat *

Flügel °
Pianinos °

Harmoniums
I Nu.r . -OSLO Daurikaie.
1 Sehr miiUige Preise.

Umtausch alterKtavier,

9ie| gerei Mit
Durlach

öelterstr. 10 Tcleph. 4»3
Preise gelte » nnr für diese Woche
und solange Borrat reicht .

Schweinefleisch 1 Psd. 1 .06, bei 2 Pfd . 1 . 00 Mk.
« . Schmer IPjd 1. 10, bei 5 Pso . 1 .80 „

* «lbfl
UC6 “ Sett . Pfd . 0 .80 „

Ho
c, "« ich .*lb»flet c0je*»lb - '

1 Psd . 1 .05, bei 2 Pfd . 1 .00
. Pfd . 0 .70
. Psd. 0 .80

MMige BersteMliU
Donnerstag, 24 . u. Freitag. 25 . Februar,

versteigere ich 1. A . deS » nnsthauseS FriedrichSebald wegen Ausgabe des Ladengeschäftes gegen
Var Karlstratze 20 a eine Patie neue Basen ,Schale » , Deller , Haffen , Service u . bergt , in
Fayence , Kristall und Porzellan . Ferner : Gemälde ,Radier,, »ge« , Stiche . Mappenwerke , Bücher
tgnte « nsgaben ), antike Möbel , sowie Restposten
bester Seiden - und Wollstoffe .

Beginn jeweils ‘U 10 und ' /28 Uhr Stört «
straße 20 u .

Gemälde , Möbel und Graphik werden Don¬
nerstag nachm , ausgeboten . Borbesichtignng
Mittwoch , 2 ». Februar von 10 —1 « . 3 —5 Uhr .

beeidigter öffentlicher Versteigerer,nUallli Goelhestrahe 18 — Televüou,272b .

Große Posten Damen -

ganz besonders billig
Baumwollschiiipfer mit verstärktem Zwickel • • •
BaUmwolischlUpfer kein gestrickt, kurze Beine * •
Große Posten Baumwollschiiipfer

Größe 42- 48 . ’ . Paar
SeidenHorschlüpfer . . . .
Seidenflorschlfipfer starkradige Qualität - • •
Prima Mlakoschlüpfer feiniädfg und elegant

Saar 50 -*f '

Paar
I Seriell

L25
1.90

Saar 2 ^ 0

Saar 2 .45

1757

(

Große Posten Baumwollschiiipfer m. warmem 1
Serie l 75 ^| Serie II 1.50 Serie 111 2,25 Serie W 2 .75 I

Kunstseidenschlüpfer ^ “"^ ^ ^ - 4 .50 2 .75
Große Posten Kunstseidenschlüpfer

Serie 1 l «50 Serie II f 80 Serie 1U 2 .25 Serie JV 2 *50
Kunstseidenschlüpfer serfei Serie u

moderne Streifen . Paar 3 .75 4 . 50 IÄ8

Damen -Striimpfe |
in Ball- und Karnevalfarben

B\ volle nahtlos 'B’wollflor B’wollflor mit Seidengriff
Paar 45 Paar 75 Paar 05

Seidenflor - Paar 1 .75 Waschseide • - Paar 1 .75
Waschseide In modernen Bailfarben Paar 2 .75
Waschseide (Bembergseide) extra lang . paar 3 .25
Waschseide (Bembergseide ) moderne Brokatfarben . Pr, 3 .75

Amtliche Sekanlttmachungen
Endgültige Veranlagung zur Grund - und

Gewerbesteuer 1825.
Die Beranlagungen zur Grund - und Gewerbe¬

steuer für daS Rechnungsjahr >925 sind in den Füllen ,in denen eS sich lediglich um Gewerbesteuer oder um
diese neben Grundsteuer handelt , zunächst nur vor-
läufig vorgenommen und die Steuerbescheide sind als
vorläufige bezeichnet worden . Inzwischen sind die
endgültigen Beranlagungen durchgesührt worden .In den Fällen , in denen die endgültige Beranlagungvon der vorläufigen abweicht, haben die Pflichtigenneue endgültige Steuerbescheide erhalten . In den
Fällen jedoch , in denen die endgültige Beranlagungmit der vorläufigen üvereinstimmt, werden keine neuen
Bescheide zugestellt. Die vorläufigen Steuerbescheidegelten in bteien Fällen mit Wirkung vom Donnerstag ,den 24. Februar 1927 ab als endgültige Steuer -
bescheide . Bon diesem Zeitpunkt ab läuft die Fristfür die Geltendmachung der dem Steuerpflichtigen
zustehenden in den Steuerbescheiden näher bezeich-
neten Rechtsmittel. 717

Karlsruhe , den 21 . Februar 1927.
Finanzamt Karlsruhe- Stadt , Karlsruhe- Land

nnd Ettlingen.

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Verlagadrnckeret
Vulbalreund 6 . m . b . H .
Lutsenstr . 24. Telefon 126

Frauenarzt
hat seine Praxis wieder

aufgenommen

hat seine Tätigkeit wieder in vollem
Umfange aufgenommen. 236

Stelanienetrafie 71 Fernruf Nr . S

Dr. Neumann
Nervenarzt

^ Karlsruher Privat - Handelsschule „ Hansa
Karlstraße 88 — Telephon 584 «

Beginn neuer Kurse in sämtlichen kauf¬
männischen Fächern am 1758

Donnerstag , den 3 . Milrz 1827
JJie Schulleitung:Fink , Dipl .-Handelslehrer.
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Aus -er Stadt Duriach
Note Fallen , 1. und 2. Horde. Mittwoch , 23. Febr . , nachm .

2.30 Uhr , Zusammenkunft bei Een . Stiegeler . Notizbuch und
Blei mitbringen !

Das wirtschaftliche Pan -Europa . Ueber dieses Tbema
sprach Een . Dr . Lutz - Hämmerschlag am letzten Don¬
nerstag vor einer zahlreich besuchten Versammlung von
Funktionären und Vertrauensleuten der Gewerkschaften . Der
Gedankengang seines Vortrages ist ja bereits in Karlsruhe
anläßlich desselben Vortrages in Karlsruhe skizziert worden
und erübrigt sich ein nochmaliges Eingeben darauf . Der Re¬
ferent ist ein geistvoller flüssiger Redner , das von ihm in
knappen prägnanten Sätzen aufgerollte Problem ein hoch¬
interessantes und besonders für die Arbeiterklasse — tief¬
ernstes. Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die Anwesen¬
den seinen Ausführungen . Wir wünschten nur , daß sich Een
Lutz- öammerschlag etwas mehr Zeit zu seinen Darlegungen
gelassen . Ihre Wirkungen würden viel nachhaltiger sein , die
.Zuhörer sich dieselben viel gründlicher einvrägen können. Um¬
fassendes Wissen , gründliches Studium des Problems und tief -
innere Ueberzeugung befähigen ihn zum Wegzeiger der Massen
aus wirtschaftlichen Gebiet.

Die Bürgerausschußsitzung
vom letzten Freitag war fast vollzählig besucht . Die neun
Vorlagen umfassende Tagesordnung — über den Inhalt der
wichtigsten derselben sind unsere Leser bereits durch informa¬
torischen Ueberblick in der Donnerstagsnummer unterrichtet —

^wurde in eine mehr als vierstündigen Tagung erledigt . Ab¬
gesehen von einigen , von der äußersten Linken — entsprechend
,ihrer „Tradition " — ausgehenden Rüpeleien verlief die
Sitzung sachlicher als wir erwarteten . Die Vorlagen fanden,
mit zwei Ausnahmen , jeweils einstimmige oder fast einstim¬
mige Annahme.

Die erste Vorlage : Errichtung einer Wandererherberge
mit Bad und Desinfektionsanlage , die den Bedürfnissen der
Wanderer besser als bisher genügt , und nach ihrer Fertigstel¬
lung etwa 40 Wanderern Aufnahme gewähren kann, fand auf
allen Seiten freundliche Aufnahme , nur die Kommunisten sind
nicht ganz mit ihr zufrieden Namens des Stadtverordneten¬
vorstandes empfahl Gen. S p i n d l e r , namens unserer Frak¬
tion Gen. F a b e r ihre Annahme , die einstimmig erfolgte . —
Vorlage 2 : Herstellung der Weststrecke des Fahrweges zum
Füllbruchwald im Wege der Notstandsarbeit fand ohne Aus¬
sprache einstimmige Annahme , ebenso Vorlage 3 : Ankauf eines
kleinen Geländestücks auf dem Turmberg zur Arrondierung der
dortigen Waldanlage . Dagegen löste die Vorlage 4 : Herstel¬
lung einer Fahrstraße vom Rittnertbof bis zur Wirtschaft
„Friedrichshöhe" auf dem Turmbcrg , gleichfalls als Notstands -
arbeit vorgesehen, eine sehr umfangreiche, wenn auch nicht
besonders ergiebige Aussprache aus . Dabei werden insbeson¬
dere vom Gesichtspunkte der „Naturverschandelung " mehr
wortreiche wie durchschlagende Einwünde erhoben, wobei so¬
wohl Herr Stadtbaumeister Kern und Oberbaurat Greifs
von der Wasser - und Straßenbauinspektion die technische Seite
des Projekts eingehend erörtern .
; Schließlich wird die Vorlage gegen die Stimmen der ..Freien
Bürgervereinigung , angenommen, nachdem noch Een . Bürger¬
meister Ritzert die erhobenen Einwände im Einzelnen be¬
leuchtet und entkräftet batte . — Vorlage 5 betrifft den Ver¬
kauf eines Bauplatzes an der Wiesenstrabe an zwei Arbeiter
zur Errichtung eines Doppelwohnhauses mit einem Kauf¬
preis von 3 Jl pro Quadratmeter und wird nach kurzer Aus¬
sprache einstimmig genehmigt . Zur Vorlage , Ueberlassung
eines Bauplatzes von 685 Quadratmetern Fläche. Ecke der
Auer . Schinnrain und Bleichstraße zum Preis von 2 Jl pro
Quadratmeter an den Landesverband der bischöflichen Metho¬
distenkirche äußert namens des Stadtverordnetenvorstandes
Een . Svindler Bedenken wegen des niedrigen Kaufpreises und
der weiterhin noch gewährten Vergünstigungen . Dielen Be¬
denken schließt sich namens unserer Fraktion Gen. Reize an.
Die Kommunisten beantragen Rückverweisung an den Stadt¬
rat , wobei Stadtverordneter Jäger durch einige deplazierte

Ausfälle auf der Rechten einige Aufregung hervorruft , zur
Ordnung gerufen wird und wie gewöhnlich mehr verdirbt , wie
er gut macht . Schließlich wird die Vorlage in namentlicher
Abstimmung mit 53 Stimmen der Rechten, des Zentrums und
der Demokraten gegen 34 Stimmen der Linken einschließlich
der kommunalpolitischen Wirtschaftspartei angenommen , nach¬
dem der Stadtrat einen Vermittlungsantrag Svindler , anstatt
nur der Hälfte der Straßen - und Eehwegkosten drei Viertel
zu berechnen , abgelehnt hatte . — Zu der Vorlage 4 : Erstel¬
lung von weiteren Baracken an der Killisfeldstraße zur Unter¬
bringung obdachlos werdender Familien wünscht namens
unserer Fraktion der Een . Seiler , daß für diese Notwohnun¬
gen möglichst für jede Wohnung ein Abort und ein Raum zur
Unterbringung von Holz , Kohlen usw . eingerichtet werden

Bürgermeister R i tz e r t sagt nach Möglichkeit Berück-

unter denen nur acht Verkehrsflugzeuge und zehn des Aut«-
landes sich befanden ( Tschechoslovakei , England , Italien uirv
Holland) , konnte man sich des Eindrucks nicht erwehren , daki
die große Mehrzahl des ausgestellten Materials nur fü'J
militärische Zwecke geschaffen wurde . Man muß dabe>
in Betracht ziehen, daß nur ein kleiner Ausschnitt des fran¬
zösischen Flugwesens zu sehen -war , der aus erklärlichen Grün¬
den nur unvollständig ist. Weiter waren ' eine Menge Modelle
der verschiedensten Arten von Luftschiffen, Fessel - und Frei¬
ballonen ausgestellt , sowie verschiedene zum Teil sehr inter¬
essante Flugmotore , darunter , wenn auch an nicht besonders
begünstigtem Platze , einige deutsche Erzeugnisse der Mer¬
cedes - , Benz- und Maybachwerke. Besonderes Interesse fand
der klein« deutsche Leichtflugzeugmdotor 19 P8 -Mer -
cedes , welcher sich in der Praxis sehr gut bewährte (Alpenüber-

möge . - - - - . _ . . - . . , , . - , - -
sichtigung dieser Wünsche zu . Die Kommunisten lehnen die querung im Daimlerleichtflugzeug 19 PS) .
Vorlage ab und als ihnen Bürgermeister Ritzert erklärt , daß , Charakteristisch für Frankreich ist die zunehmende Verwen¬
den bei der jetzt geübten Svruchvraxis bei Räumungsklagen . düng von Metall zum Flugzeugbau . Die Franzosen sind
voraussichtlich am 1 . Avril obdachlos werdenden Familien ! heute beim Gemischtbau angelangt , verwenden also zum Ban
damit nicht gedient sei , bricht der kommunistische Stadtverord - s von Flugzeugen teils Metall und Hol », teils Metall und Stoff ,
nete Jäger in dem bei ihm beliebten robusten Ton eine häß- ; Es wäre ja für die große Ration '

nicht rühmlich, wenn sie
liche Kontroverse vom Zaun . — Die Vorlage 8 betrifft den ' unsere deutschen Ganzmetallflugzeugbautypen gleich in Bausch
Tausch von städtischen Grundstücken gegen solche, die auf dem j,und Bogen nachahmen würde . Deshalb man immer sachte !
Turmberg gelegen bisher ihr Eigentum der Herren ^ Rechts- Bezüglich der Motorenstärke ist in Frankreich niemand klein¬

lich . Eine ganze Anzahl überzähliger P8 . sind bei fast jedem
Typ, ob Kriegs - oder Verkehrsflugzeug gang und gäbe. Von
Verkehrsflugzeugen., wie wir Deutsche sie zu sehen gewohnt
sind , ist drüben keine Rede. Man löst dort das Problem ein¬
fach dadurch, daß man unter ganz geringen , baulichen Ver -
ändernngen in Kriegsflugzeugen statt Bomben nunmehr Passa¬
giere befördert .

- Das auffallend starke Zurücktreten aller für zivile Zweck«
bestimmten Flugzeuge gegenüber denen »u militärischen , zu¬
mal in Ländern , die unter den Kriegsffolgen wirtschaftlich bet

Deutschland, erklärt es,
. .. , _ _ , , , , t wie- wir Deutsche si«
von Verkehrsflugzeugen zu fordern gewohnt sind , dort kein«
Rede fein kann. Daher , befördern die französischen Verkehrs
flugzeuge bei gleicher Motorenstiirke wie die deutschen , auch
nur einen Bruchteil der bei uns zahlenden Last. Wie an
anderer Stelle bereits erwähnt , ist es verfehlt , sich etwa nach
der Pariser Ausstellung ein Bild der gesamten französischen
Flugtechnik machen zu wollen . Vielmehr ist es weder den
Werken, noch den Behörden in Frankreich zu verübeln , wen »
Vieles und vielleicht gerade das Interessanteste nicht gezeigt
wird ; zumal das französische Flugwesen in der Hauptsache
doch einen ausgeprägt militärischen Charakter trägt .

Jedein aufmerksamen Beobachter war es ein leichte »,
festzustellen , welches große Interesse selbst in den weitesten

anwalt Dr . Meier und Regierungsbaumeister Brunisch- Karls -
ruhe . Die eingetauschten Grundstücke sind zur Arrondierung des
städtischen Waldbesitzes auf dem Turmöerg bestimmt und sind
die Aufforstungskosten vertragsgemäß von den bisherigen
Eigentümmern zu tragen . Die Vorlage wird debattelos gut¬
geheißen. — Die 9. und letzte Vorlage betrifft die Erhöhung
der durch Eemeindebefchluß vom 30. August 1926 festgesetzten
Vorauszahlungen und zwar für Grund - und Gebäudevermögen
von 65 auf 80 Pfennig und für Betriebsvermögen von 75 auf
105 Pfg . pro 100. Mk . Steuerkavital . (Die Ursache dieser Er - i -anoern oie unier vrn jvrieaw
Höhung haben wir in der Nummer vom letzten Donnerstag Batten arte S
erörtert .) Zu der eingehenden schriftlichen Begründung gibt ^ af Nchke i t
O .B . Z aller noch bemer enswerte mündliche Erlauterungen .

° ° S emer^ r N f ch a « a

Nach , bei einer Reibe badischer Städte eingebolten Erkundi¬
gungen hat Durlach mit 68 Erwerbslosen auf 1000 Einwohner
den weitaus höchsten Erwerbslosenstand . Am nächsten kommt
Labr mit 57 Erwerbslosen auf 1000 Einwohner , während in
Mannheim 34 und in Karlsruhe 32 Erwerbslose auf 1000 Ein¬
wohner kommen . Namens des Stadtverordnetenvorstandes
und daran anschließend namens unserer Fraktion ertlätt Gen.
Svindler die Zustimmung zu der Vorlage . Wider Er¬
warten erklärten die Redner der bürgerlichen Fraktion , aller¬
dings mit dem bekannten „schweren Herzen"

, mit Ausnahme
der Freien Bürgervereinigung gleichfalls ihre Zustimmung,
wobei der Demokrat Silber das bekannte Märchen auftischte,
daß die nur Einkommensteuerpflichtigen eigentlich gar nichts ^ - - - . - w
öu den Eemeindelasten beitrügen , aber in entscheidendem Kreisen der Bevölkerung für die Ausstellung bestand und rvi«

Maße bei der Bestimmung des Steuerfußes mitwirkten . Und ganz besonders bei der Jugend Verständnis für das Flus -

zwar tat er das in einer Form , daß wir wohl richtig urteilen , j wesen geweckt wird . In dieser Beziehung können wir von
wenn wir meinen , daß dabei der Fabrikdirektor Silber über , den Franzosen manches lernen , obwohl allerdings einer groö-

den Demokraten Silber den Sieg davontrug . Das dürfte ihm zügigen Propagierung der Bedeutung unseres deutschen gesaM-

nuch die bündige und treffsichere Entgegnung seines Partei - ten Flugwesens sehr grobe Hindernisie im Wege stehen durch die
freundes und Fraktionskollegen Schuldirektor Behring « be - Entente , welche ohne jeden Grund mißtrauisch alles beäugß
wiesen haben . Eine recht merkwürdige und überraschende auch wenn wir Deutsche noch so harmlos sind . In Frank « '«
Stellungnahme leisteten sich die Komunisten, die eine getrenntes dagegen kann sich alles , das irgendwie fördernd für die Gw-

Abstimmung über die beiden Steuerartcn beantragten , weil sie wicklung des Flugwesens fein könnte, durch die tatkräft '«*
" " Unterstützung seitens der Militärbehörde , frei entfalten und m

fördernd wirken, die Bedeutung der Nation im ?
gegenüber anderen Ländern zu erhöhen, wobei
merkt sein soll , daß in Frankreich fast das gan „ , „ -
nur auf Krieg eingestellt ist , im Gegensätze zu Deutschland,
wo nur verkeürtstechnisch und wissenschaftlich die Luftfahrt b^ .
trieben wird , soweit uns die Weltkriegssiegerstaaten' dies noÄ
erlauben .

Die Pariser Luftfahrtausstellung hat gezeigt, daß E
Deutsche im Flugwesen gezwungenermaßen wohl nE
in allem Schritt halten konnten, mit den Erzengnisien des Aus-

_ __ . . landes , aber mit einem st ehen wir für di e gani -

Jahres die lg. internationale Luftfahrtausstellung eröffnet, W e l t geradezu v o r b i l d l i ch da , mit unseren friedlich ^
"

in welcher fast nur französische Kriegsflugzeuge zur Schau ge- Zwecken dienenden Eanzmetallverkehrsflugzeu
stellt waren-. Bei Besichtigung der 63 ausgestellten Flugzeuge, gen !

die Absicht hätten , gegen die Zuschläge zum Haus - und Grund
vermögen zu stimmen. Dazu gab der sattsam bekannte Stadt¬
rat Weiß eine mehr als naive Begründung , auf welche wir
noch zurückkonrmen werden. Da der O .B . den Antrag als un¬
zulässig ablehnte , stimmten die Kommunisten schließlich ge¬
meinsam mit der freien Bürgervereinigung gegen die Vorlage .

Markt und Sandes
Der X. Salon d 'Aviation in Paris

Von Kurt Maier (Rüppurr )
In Paris wurd Anfang Dezember, des vergangenen

Frisches ausländisches

Pfund JL Mark
kommt ab heute zum Berkauf 1770

Ledrüü. -ksgensuvr
- Marieustratze 46 — Telephon 4601

1778Chaiselongues
neuev . NSMk. an
Qiwans

neuegutgearbei»
tet d . 80 Mk. an * Telephon 4419

Po !stermöbelhall5 R. Köhler , Schüheustr . 25

SudiereK 1

I
Eingetroffen ein weiterer

Waggon Holländer

Rot-, Weiß - und
Wirsing -Kohl 1 j

Pfund ■ h jJ

6(tmiarärouräe(n
BsicfaepeF
\

Das ist neue

Kokung
unserer /ehernen
extra mitderb

Cigarette ,^ € y V€ ' M XZS f

HAUSORDEN
Casanova cigaretten fabri ^

LIEFERANT DER KÖNIGL . JTALIENISCHEN TABAK- REGIE
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Sinner - Biere
kräftig, erfrischend

und wohlbekömmlich

BÄTSCHARI
CIGARETTEN

HABEN WELTRUr!

Färberei Printz
gegr. 1846 A.-G. gegr. 1846

Werk -für Färberei
Chemische Reinigung und Wäscherei

Karlsruhe, Ettlingerstr. 65/67 , Fernruf4507 u. 4508
:— : Annahmestellen überall . :— :

-Schrempp-
Printz-Bier“

Bankhaus

Veit L. Homburger I ÄD1 hCStGIl
KARLSRUHE i. B., KARLSTRASSEll

Gegründet 1854

Telefon :
Ortsverkehr 36 , 30, 4391 . 4392. Fernverkehr 4393 , 4894 , 4895

Postscheck - Konto Nr . 36

nir!
030

Mannheim Bsfediselte Bank Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co .
KARLSRUHE

Süddeutsche
'

-Gesellschaft ie.
Filiale Karlsrahe

Kaiserstraße Nr. 146 gegenüber der Hauptpost
Wechselstube im Hanptbahnhof

VERLANGEN SIE

UNÜBERTROFFEN AN
LEISTUNGSFÄHIGKEIT

und
ELEGANZ

der
MÖBELAUSSTATTUNGEN

HAID & NEU
HAID £ MEU HAID .« NEU

NAHMASCHINEN

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG . NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE 74

erhältlich

Kinder " und "Damen " sowie üerven ^Kcnfeltlicn , Serafs "
kleidet ?, ferner ^tanufakluvwaven jeder Art, finden Sie in größter

Auswahl zu niedrigsten Preisen bei

@ebviidLev Sleclmei 3 nackt., l &CLSitalt

Schulmappen e l ,Schulranzen AUmmapJxn

Gottfried Dischinger rZZ
Spezialgeschäft für Reiseartikel and Lederwaren

Kaiserstraße 105 Karlsruhe Telefon 2618

Badische Girozentrale
^ eiganstall Karlsruhe Öffentliche Bankanstalt

|<arl Frtedrichstr , 1 (Ecke Zirkel ), Fernsprecher 3503 — 3507
Reichsbank -Girokonto Postscheckkonto Nr . 79 000 .

Kontenverbindung mit allen öffentlichen Bankanstalten und Sparkassen.
Erledigung von Bankgeschäften aller Art, laufende
Rechnungen unter günstigen Konditionen , Depo -
*ltenverkehr , kostenlose Ueberweisungen innerhalb

des Reichsgebiets.

Trinkt Franz -Bier
Rastatt

Telefon Nr. 4
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KONFIRMATION
U. KOMMUNION
KLEIDER

Kleid ans Wolle, «ohwarz, flotte '
Formen . . . 14 .75 12.50 9.60 O .SOj

Kleid aus Sammet , schwarz , m . lang ,
und kurzem Arm . . . . 89.00 29.50 17 .80

Kleid aus Taffet , schwarz , m . langem
Arm . 25.50 10 .80

Kleid aus Crep de chlne , schwarz , sehr
lösche Form . . . . 48.00 39 .50 29.50 80 .30

Kleid ans Voll-Volle , weiß, m . Falt ,
u . Spitzengamitur , Länge 70 12.60 9.76 0 .80

Kleid aus weis . Wollstoff , m . langem
Arm , Länge 70 . 22.00 18.60 18,73

Kleid aus weiß gemusterter Wasch¬
seide , Länge 70- . 7.SO

Elegante weiße Kleidchen aus Taflet ,Eolienne , Crep de chine Länge 70 88.— 88 .80

STOFFE
primaVoll -Volle , weiß, 118 om breit, ■

Schweizer Ware . . Meter 1.95
Wolt -Batist , schwarz und elfenbein ,

80 cm breit . Meter &.S5
Popelin , reine Wolle 100 cm

breit . Meter 8 .95
RipS ' Velonte , Kunstseide , 100 cm

breit . . Meter 8 .75
Wollkreppe , 90 cm breit . . . Meter 4 .50
Woll -Serge , 95 cm breit . . . Meter 4 .50
Kunstsetden -Faconnä , schwarz u.

elfenbein . 1.Ä5
BUeldersamt . florfeste Ware , 70 cm

breit . Meter 6.00 u . 4 .95
Slelton -Serffe , schwarz und marine ,

ISO cm breit , solide , tragbare Ware
für Knaben -Anzüge . Meter 4 .75

Schnür - u .JSpang ’Sflmhe f" fl "
m .hoh .u .nied .Abs .10 .50 7 .50 Wb 10

Zug . n . Spangenschuhe
Boxcalf u . Lackld .ie .50 9 .50 7.50 Knabenstipfel

Rindbox 95 -̂39 . 11 .75 8 .75
Eozflrmandenhcmlcn

Bipseins . n . Doppelmansch . 4 .90 3 .00
Kon Armandenkragen

Steh - u . Umlegkragen . . 0 .65 0 .45
KonArmandenhosentrUger

gute Gummigurt . . . . . . . 0 .45
Kon Armandenhttte schwarz

und blau . . . . . . . . . 4.50 3 .00
Konklrmandenschirme

für Knaben und Mädchen 4.90 3 .00
KonArmandenschlelf . 0.75 0 .50
KonArmandenhemden mit

Träger oder Achsel ans gutem
Wäschestoff . . . . 1.75 1.26 0 .08

KonArmandenhemdhosen
Windelform m . KlOppelspitzen -
garnierung . 2.25 1.75 1.45

KonArmandenprinzeArOcke
aus feinem Wäschestoff mit
breit . Stickereivolant 4.60 8 .25 8 .88

Konftrmandenlelbchen
Drei! . 2.60 1.76 1.80

Strumpfe , Mako schwarz und
weiß . 1.75 1.25

StrUmpfe , Seidenflor, schwere
Qualität . 3.26 8 .85

Handschuhe , schwarz u. weiß
Trikot . 1.25 0.95 0 .75

Handschuhe , Glace, prima
Qualität . 3 .08

KRÄNZE
Kommunion kränze , mod.

Bindeart , . . . 8.80 2.75 1.60 0 .70
Kerzengarnituren dazu

passend . 3.60 2.46 1.50 0 .90
Kerzen tAeker aus Tüll und

bestickt . 3.25 2.50 1.80 0 .08
Kerzenschleifen

8.20 2.50 1.75 0 .05
StrOnAchen . . 1.00 0.75 0.60 0 .35

LEDERWAR EN
Handtaschen in vielen Leder¬

arten u . Formen . . . 3 .80 2.80 1.99

Schreibmappen 5 .50 4.25 3.50 2 .50
Brieftaschen Leder 4.50 3.50 1 .90
Geldbeutel Led. 2 .50 1.90 1.50 0 .95

BIJOUTERIE
ManschettenknApfe

„ Echt Silber “ . . 1.90 1.60 0 .05
Herren -Uhrketten gut ver¬

goldet . 2.50 1.90 0 .90

Bl !Inge „a kar . Gold ” mit
Stein , u . Perl . 5 .60 4.90 3 .901 .90 0 .05

Colliers , echt Silber , mit
Stein , u . Perl . 4 .90 3 .50 2.901 .25 0 .00

Gesangbücher
und Magnifikate

in reicher Auswahl KMOPF
Uhren

Herr .-Taschenubren
verschiedene Aus¬
führung . 7 .25 4 .25
Dam .Armbanduhren

18 . 50 10 .75

Haarbänder
weiß und schwarz
71/« cm breit
I Coupon . . . 0 .50
II cm breit ,
1 : 'oupon . . . 0 .85

Unsere billige

-Woche

EinM

Vierfruchl I Pflaumen
offen offen

Pfund HrWijsfg . | Pfund SV Pfg

Gans«.
Konfitüren

Feinste Frühstücks -Marmelade
Pflaumen , Johannisbeer ,
Stachelbeer , Reineclauden .

2 Pfund »Eimer
405

I Ml .

l Pfund -Glas

60 Pi,.
Erdbeer

120
Mk .

Helvetia - Joliannisiieer- - Konfitüren |
i *p,mii >» y e

Tose # 9 Pfg .
Große Auswahl in :

Helvetia -Marmelade « offen und
in Kleinpackungen .

Hfelgelee
offen ßSFH

a ''i

Pfund Pfg .
ü Pfund F ^ ZO 1

10 ^ * K 00
Ä MkEimerEimer

715

Badisches
LandeLtbeam
Dienstag , 22 . Febrnar

*A 17

von Arthur Kusterer.
Musiralische Leitung :

Arthur Kusterer.
Kleine KlauS Butz
Große KlauS Schuster
Klausin , Strack
Händler Wehrauch
Seine Frau Blank
Küster Kalnbach
Schultheiß Lander
Schäfer Löser
Knecht Grötzinger

Anfang 7 ‘/2 Uhr.
Ende 93/j Uhr.

I Sperrsitz 7.— Mk.

Handwerkskammer -
Beittäge für 1927.
DaS Berzeichnis der bei¬

tragspflichtigen Betriebe
liegt vom 22. 2. bis 28. 2
1927 auf Zimmer 173 des
ftävt . Rechnungsamts —
Eingang Karl - Friedrich -
straße 8 — zur Einsicht
offen. Auskunft über den
Gang einer etwa beabsich¬
tigte » Beschwerde eben¬
daselbst .. 718
Karlsruhe , 17. Febr . 1927.
Der Oberbürgermeister .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen - und
Einzelmöbel Z
gute Qualitäten

moderne Formen
kaufen Sie sehr

preiswert bei

J . Klrrmann
• terrenstiaße 40 .

Frack -, Smoking - , Geh -
rock -Rnzüge verleiht

Franz Heck , Gartenstr . 7 .

Gummi -
Bettstoff

in bester Qualität
und ca . 95 ein breit

Mk. 2 . 2 « , 2 .8 « . 2 .88 ,
4 .8 » per Meter

Bad . Gummivmrikd
Inh : I . fiiegler
Herrcnstraße 22

Telefon 3767
nächst ^der Kaiserstraße.

faiaMchbpirlr
dvkkvlirtr .il 9

Tfilfif . 25MTelef. 2502

Noch bis inkl. Donnerstag!
Der internationale Gross - Film

Bin spannender Film , bearbeitet auf Grund bisher
noch nicht veröffentlichter Dokumente , mit Unter¬
stützung des Nationalkomitees zur Bekämpfung des
Mädchenhandels u . unter Mitwirkung der türkischen

und griechischen Polizei 1766
Die Aufnahmen erfolgten im Orient . Konstantinopel ,
Balkan , Budapest , Athen und anderen Städten
Griechenlands upd bieten landschaftlich nicht zu

übertreffende Reize

Sozieldein. ParteiKarlsruhe
Mittwoch , den 28 . Februar , abends 8 Uhr ,

im,FriedrichShvs "-Festsaal

GeneralVersalMluna
Tagesordnung : 1. Jahres - und Kaffenbe -

richte. 2. Anträge . 3. Wahlen . 1642
Die Parteigenoffenschaft ist mit der Bitte um

recht zahlreiche Beteiligung sreundlichst eingeladen
Der Parteivorstand : Rotzbach , 1. Vorsitzender.

Meiler - SMilimieU KmiKche
Samstag , den 1 » . Mürz , abends 8 Uhr , im

„Gambrinus ", Erbprinzenstraße 1773

Generalversammlung
Tages - Ordnung :

I. Geschäftsbericht a) des Vorstandes
b ) des Kassiers

II . Neuwahlen
III . Beratung eingelaufener Anträge
IV . Festsetzung einer Kopfsteuer
NB . Anträge müffen längstens bis 1b, März an den

Borsitzenden K. Ze e v , Lessingstraße 33, II ,
- etzigereicht sein

Heute frisch
geschlachtet !

Ar. Otto käst
Ettlingen , Rheinstr . 44

Eieg. Schlafzimmer
eichen (neu ), Spiegeljchr .
1,80 br., 2 Betten tu . St8ft
u . Wollmatratzcn , Nacht¬
tische u . Waschlommod nt .
weiß Marin ., 2 @tüt)le650A
2 nußb Pol Betten m. Rost
u . Wollmatr .230-« ., Küchen¬
büfett 1,80 breit 180 M.,
Chaiselongue S8,Nähtiiche
eich t6 u 24 M , alles prima
Arbeitb .Sch«ster,Möbelg.
Ludwift -Wiihelmltr . 18

AU7O -
Rcpararure » jeder Art
werden prompt und billig
ausgeiükrt . Drehcrarbei -
»en

'
werden angenommen

BMvriastr . 17 , Tel . 4029

Nur noch 4 Tage

Waldstr.• denz-
Licht -
spiele

IMBj

ein
Einlaß nur zu den Anfangszeiten :

3° ° , 500 , 700, 900 uh r

Geschlossene Vorstellungen !

BEN
HUR

Nach dem unsterblichen Roman von
Lew Wallace

Abermals seit
vergangenem Samstag nochmals

neuer Bildstreifen

Um Klein - u . Sozialrentnern sowie
Arbeitslosen den Besuch dieses
Weltfilmes zu errilöglichen . zeigen
wir denselben bis einschL Freitag

trotz der enormen,Kosten
»—— » zu kleinen Preisen — —

Zu den Vorstellungen 8—5 u. 5 —7 Uhr
Parterre 0 .50 Parkett 0 .80
Rang Balkon 1 .00 Logen 1 .50

Zu den Vorstellungen 7—9 u . 9—HUhr
Parterre 0 .80 Parkett 1 .00
Rang Balkon 1 .50 Logen 2 .00 u . 2 .50

Kasseneröffnung 2 Uhr .

Soweit noch Karten vorhanden ,können dieselben vor Beginn einer
jeden Vorstellung gelöst werden .

Vorverkauf täglich vormittags 11 Uhr
bis 1 Uhr und ab 2 Uhr für jeden ge¬

wünschten Tag und Vorstellung .
Ab nächsten Samstag

.Unsere Emden1
in Erstaufführung .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Heute abend 8 Uhr 1744. msnordens
und

liste am Meer
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller

Kaiserstraße

Tttglich 8 ihr . Sonntags 4 und 8

„ ‘Die bunte Title **
oO Mitwirkende .

Infolge Rresenfange

Preis
Abschlag

1 .20
Vorrat
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